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Samstag , den 21 . Juli 1934

Deutschlands Kampf
um fein Recht

ötaaksral Karl Schmitt über „Vattonalsozialisinus und Völkerrecht"
Berlin , 21. Juli . In der voll besetzten neuen Aula derBerliner Universität hielt am Mittwoch abend StaatsratProfessor Dr . Karl Schmitt einen bemerkenswerten mit gro¬ßem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Nationalsozia¬lismus und Völkerrecht".Die nationalsozialistische Revolution , betonte der Red¬ner . habe auf allen Gebieten des deutschen Rechtswesensneues Denken und neue Begriffe eingeführt. Sie habe eineneue innerstaatliche Ordnung geschaffen, von der ausstrah¬lend auch in der Völkerrechtsgemeinschaft neue Prinzipienund Gedanken sich durchzusetzen hätten , denn das Völker¬

recht sei abhängig von der Art der Staaten , die die Bölker-
rechtsgemeinschaft bildeten. Wir erheben einen völkerrecht¬lichen Anspruch , fuhr der Redner fort, den wir nicht alseinen bloßen moralischen und politischen Anspruch , sondernals einen echten juristischen Anspruch geltend machen. Un¬
ser Anspruch auf Gleichberechtigung steht tm Mittelpunktalles dessen , was man über das Verhältnis von National¬sozialismus und Völkerrecht sagen kann.

Unser Anspruch ans Gleichberechtigung geht aus vonder Vorstellung , daß es Grundrechte gibt, Gruudrechteder Staate« «ud Völker , die die Bölkerrechtsgemeiu -
schaft bilde«. Das Grundrecht auf eigeue Existenzbedeutet ein unveräußerliches ewiges Grundrecht auf
Selbstverteidiguug und aus die Mittel der Verteidi¬
gung . Das ist so fuudameutal . daß davon das Schick¬sal einer europäische« Völkerrechtsgemeinschaft «udeines Völkerrechts eng zusammenhäugt . Wir habe» -
somit eiuen Rechtsstaudpuukt. wie ihn kei« Volk der

Erde besser «ud sicherer jemals gehabt hat.
Der Redner wandte sich dann der Betrachtung des Völ¬

kerrechts in den letzten 14 Jahren zu. Dieser Abschnitt sei
gekennzeichnet durch

eiue Scheinblüte der Völkerrechtswiffenschaft.
Man müsse geradezu von einem Völkerrechtsbetrieb spre¬
chen . Die Grundlagen dieser Scheinblüte, die Pariser Vor¬
ortverträge . stünden in einem erstaunlichen Mißverhältnis
zu diesem geistigen Aufwand. Wenn später einmal eine be¬
friedigende Situation eingetreten ist. erklärte Prof . Schmitt,und wenn alle Völker von der Gesinnung des Friedens
durchdrungen sind , dann werden die Regierungen , denen an
der Erhaltung des Friedens gelegen ist . vor allem dafür
sorgen müssen, daß die Lektüre dieser Verträge verboten
wird . Staatsrat Schmitt ging auf einige

besonders markante Grundfehler der Versailler Ver¬
tragssystem

ein und betonte, nichts in diesem Vertrage habe irgendeine
Beziehung zur konkreten Ordnung des wirklichen Neben¬
einanderlebens der Völker.

Anch der Völkerbund habe dnrch das Fernbleiben der
Vereinigte« Staaten, durch die Sprengung der demo-
kratisch-liberalistischen Einheit und dnrch de« Austritt
Japans und Deutschlands seinen ursprünglichen Cha¬rakter verloren und er würde dnrch de« Beitritt Ruß¬lands geradezu in sei« Gegenteil verkehrt werden.Ans dem Bund sei ei« Bündnissystem alte« Stils

entstanden.
Es ist also , schloß Professor Schmitt, nichts mehr von

rechtlicher Substanz vorhanden. Die rechtliche Substanz des
europäischen Völkerrechtsdenkens liegt heute bei uns . Wir
machen sie geltend durch unser Recht auf Gleichberechtigung ,unser Recht auf eigene Existenz und unser Recht auf Selbst¬verteidigung. Wir sind von Genf weggegangen und wirhaben Prozesse vor dem ständigen Internationalen Gerichts¬hof abgebrochen und uns mit Polen direkt verständigt. Da¬mit ist der Anfang zu einer konkreten und gerechten Befrie¬
dung dieses unbefrieöeten Europa gemacht. Ich glaube auch ,daß auf unserer Seite des Rechtsempfinden aller unverdor¬benen Völker ist. Wir können sicher sein , daß wir diesen
Kampf um unser . Recht gewinnen.

Ser deutsche Votschafler in Vom bei Mussolini
Rom , 81. Juli . Mussolini, der in de« nächsten Tage«

Rom für einige Zeit verlasse« wird , empfing am Freitag -
«achmittag de« dentsche« Botschafter beim Onirinal
von Hassell z« einer Unterrednng » die etwa % Stunde«
danerte.

Der beteiligt sich am vstpakr?
London, 21. Juli . Wie Reuter meldet, sei es noch un¬

gewiß . wieviele Staaten sich an dem vorgeschlagenen Norö-
ostpakt beteiligen würden. Die vom französischen Außen¬minister dem englischen Staatssekretär des Aeußern. Sir
John Simon , vorgelegte Liste enthalte folgende acht Staaten :
Deutschland . Sowjetrußland . Polen , die Tschechoslowakei.Lettland. Litauen. Estland und Finnland .

polnischer Ztollenbesuch in Leningrad u. Moskau
Warscha «, 21. Juli . Die polnischen Zerstörer „Burza"

und „Wicher" werden unter Leitung des Konteradmirals
Unruga am 24. Juli Leningrad einen offiziellen Besuch ab¬
statten, der mehrere Tage dauern wird . Konteradmiral Un¬
ruga wird sich bei dieser Gelegenheit mit einer Abordnung
nach Moskau begeben , um den höheren Behörden der sowjet¬
russischen Wehrmacht einen Besuch abzustatten.

Weitere Herausforderungen
an der Saar

Zorksetzung der Haussuchungen - 2b Saarzeitungen verboten
Saarbrücken . 21. Jnli . Die Verfüg ««« der Regie-

rnngskommisfio « über bas Verbot einer Anzahl von saar¬
ländische« Tageszeitungen ist in de« Rachmittagsstnnden
zngestellt worden . Das Verbot trifft insgesamt Sü Tages¬
zeitungen «nd erstreckt sich anf die Dauer von drei Tage«.

Nach den unglaublichen Vorfällen der Landesleitung der
Deutschen Front richtete sich am Freitag das Vorgehen der
Regierungskommission also gegen die deutsche Presse . Es
genügte nicht, 20 Zeitungen zu verbieten. Es wurden
darüber hinaus

anch Hanssnchnnge« bei de« einzelnen Zeitnnge « ver¬
anstaltet.

Mehrere Kriminalbeamte versuchten , der Schriftleitung der
Tageszeitung „Deutsche Front " einen Besuch abzustatten.
Da sie dort niemanden antrafen , mutzten sie unverrichteter
Dinge wieder abziehen . Dagegen ging man m Brebach
forscher vor . Wie üblich

waren anch dort Emigranten mit der Durchführung
der Hanssnchnng beanstragt.

Kurz nach 17 Uhr erschien der Emigrantenkommissar Lehnerl
vor der Geschäftsstelle der Wochenzeitschrift „Der veutsche
Kumpel" , um sich in Begleitung des Revolverhelden Gereke
Einlaß zu verschaffen . Auch dort war niemand auszufinden .
Lehnert bemühte sich nun , gewaltsam emzudrmgen. Er
vermochte jedoch keinen Schlosser ausfindig zu machen, der
ihm die notwendigen Werkzeuge zur Verfügung stellte. Nach
dreistündigem Suchen fand sich endlich ein Gesinnungsgenosse
bereit , der. des Schlofferhandwerks kundig , dre Geschäfts¬
räume des „Deutschen Kumpels"

gewaltsam össne« konnte.
Rach eingehender Sichtung des dort vorliegenden Materials

konnten jedoch nur drei Zettel mit völlig belanglosen' No¬
tizen beschlagnahmt werden. Unterdessen war naturgemäß
die gesamte Brebacher Bevölkerung auf den Beinen . Sie
stimmte spontan das Deutschland -Lied und das Saarlied an.Dem Beispiel seines Kollegen Machts folgend , hielt es Herr
Lehnert für angebracht.

zwei Ueberfallkommandos von Saarbrücken «ach
Brebach zu zitiere «.

Endlich , um 8.30 Uhr , zog er in Richtung Saarbrücken ab.Die ganze Siegesbeute bestand in den drei Zetteln , zu deren
Beschlagnahme dreieinhalb Stunden notwendig waren . Zu
gleicher Zeit wurde in Brebach eine Haussuchung in der
Privatwohnung des Herausgebers des ..Deutschen Kumpels"
veranstaltet, bei der sämtliche Räume durchgestöbert wur¬
den . Der Geschäftsführer des „Deutschen Kumpels" wird
Strafanzeige wegen Einbruchs erstatten. Es bedarf kaum
mehr eines Kommentars , wie befremdend dieses nunmehr
schon planmäßige Vorgehen ist, ausgerechnet Machts immer
wieder mit der Leitung derartiger Polizeiaktionen zu be¬
trauen .

Gegen die Greuelberichlerslattung
London, 21. Juli . Eine scharfe Absage gegen die Greuel -

berichterstattung gegen Deutschland wurde von dem bekann¬
ten General Hamilton erteilt der im Verlaufe einer Rede
vor der britischen Frvntkämpfervereinigung in Stoke Ne-
,vington erklärte gegenwärtig « erde wieder viel gelogen .
Ma« sollte nicht ans die hysterischen Schreier höre», die nicht
daran dächten , sich selbst kür das einznsetze« , was ste predig¬
te». Diese Lente seien gegenwärtig wieder am Werk und
Ährte» einen Feldzug der Bernnglimpsnng gegen eine«
große« auswärtige« Staat.
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Wadlstrümpfe
sind längst keine bayerische oder tiroler Eigenheit mehr, dieman nicht überall kennt. Ihre Beliebtheit für sommerlicheKleidung mit der „Kurzen Wichs" ist rapide im Zunehmen,sogar in Berlin . Nur in Oesterreich hat man keine reine
Freude mehr dran , richtiger gesagt in Wien bei derDollfuß -
Regiexung. Die Tiroler tragen sie mit der gleichen Liebe
der jahrhundertealten Tradition und praktischen Zweck¬
mäßigkeit . und selbstredend , da die meisten Bewohner damit
herumlaufen, sieht man sehr viele Wadlstrümpfe. Daswurmt nun wiederum Herrn Dollfuß , der gerne Nachweisen
möchte, daß die NSDAP in Oesterreich doch weiter fort¬
besteht. Er möchte auch gerne Nachweisen, daß die Nazisein Erkennungs - oder Parteiabzeichen , haben. Und da istihm freilich nichts Gescheiteres eingefallen, als die Wadl¬
strümpfe zu politisieren . Er hat 200 Wadlstrnmpfträgerverhaften lassen ! Es kann auch möglich sein , daß Herr Doll¬
fuß nichts mehr dagegen haben wird , wenn sich die Tiroler
entschließen könnten, die Wadlstrümpfe schwarz zu färben;aber das lehnen sie politisch ab und erst recht aus Zweck¬mäßigkeitsgründen. weil ja bekanntermaßen schwarz imSommer stark die Hitze anzieht . Und mehr Hitze ist augen¬
blicklich in Oesterreich kaum erwünscht . Allerdings ist auchdas erlaubte Matz , sich lächerlich zu machen, für Dollfuß
längst überschritten und wir wären nicht sehr erstaunt, wenn
Dollfuß—Fey demnächst die kurze Wichs als Naziuniformverböten.

Herr Fey , der langsam aber sicher Ausgebotete, ist zwar
noch nicht zum Spezialkommissar gegen , die Wadlstrümpfeernannt , aber einstweilen doch mit der Spezialaufgabe der
Sprengstossbekämpfnng betraut . Ueber dem ganzen Landehängt die furchtbare Drohung der Todesstrafe für jeder-mann, der Sprengstoff besitzt und ihn nicht abliefert . Ab¬geliefert wird nichts , desto lustiger knallts aber an allen
Ecken und Enden genau nach dem Ablauf der letztgestelltenFrist . Womit natürlich nicht gesagt soin soll , daß die
österreichische Regierung keine Autorität im Lande besitzt .

I » Paris ist der liebliche Duft des Stavisky-Parfümsin einer dichten Duftwolke plötzlich hochgegangen und riechtin den verschiedensten Tönungen über Europa hin. Tardieu
gegen Chautemps. der Burgfriede ist in Gefahr, die Ra¬dikalen wollen ihre Minister aus der Regierung zurück-
ziehen , das Kabinett Doumergue soll in Gefahr sein. Tar¬dieu soll auch ein Scheckchen von Stavisky bekommen haben ,streitet es jedoch als . Fälschung ab und geht zum Gegen¬angriff vor, der ' scheinbar besser vorbereitet war als die
Verteidigung des Herrn Chautemps . Aber man muß eins
zugeben : wie immer bei solchen Anlässen in Frankreich, die
Regie ist fabelhaft. Die Skandalserie wird augenblicklichaus rein politischen Gründen — nicht wegen der Sauber¬keit — in den Vordergrund getrieben : die Geister wollen
sich scheiden und in zwei Fronten fallen, rechts und links,wie einst bei uns , aber beileibe nicht rechts und links, dasVolk , zusammen in einer Front gegen die berufsmäßigenDrahtzieher und Würgengel . Soweit sind die Franzosen
noch nicht, dazu geht es ihnen einstweilen noch zu gut.Immerhin : die Zahl der Pleiten ist im Anwachsen und eine
französische Zeitung kommt sogar auf den guten Gedanken ,
zu fragen, wozu denn eigentlich die starken Goldanhäufun¬
gen nütze wären , wenn die Wirtschaft bergab gehe. Wir
waren schon immer dieser Meinung und haben ihr vor
Monaten schon ketzerischerweise Ausdruck verliehen , ohnefaule Prophetie treiben zu wollen. Wir wollen uns ganz
deutlich ausdrücken : Frankreich geht an seinem Golöhaufen
zugrunde. Man mutz nicht in der Wüste Sahara sein , ummit einem Tausenbfrankschein in der Hand verhungern »nd
verdursten zu können . Das geht in Frankreich sowohl wie
in Amerika, obwohl Speise und Trank in Fülle vorhanden
sind, solange die Weltwirtschaft vom Geld und nicht vom
arbeitenden Menschen und der Arbeit dirigiert wird.

Barthous Unbeliebtheit steigt in einem für ihn. er¬
schreckenden Maße. Man will nicht einsehen , warum man
Barthou partout den Gefallen tun soll, Europa in . ein Netz
verfänglicher Pakte etnzuspinnen. das über kurz oder lang
doch zum Kriege führen müßte. Besonders in Italien
wächst — freilich aus eigenpolitischen Gründen — ein starkerWiderwille, dem „Popolo d 'Jtalia " k'echt bissigen Ausdruck
in einer bitteren Glosse verleiht . Das Geschrei von man¬
gelnder Sicherheit wird scharf verspöttelt und boshafterweise
die französische Flugwasse folgendermaßen beschrieben:
„Flugapparate seien genug da . aber was zähle das schon,es handle sich dabei um altes Material , so veraltet , daß
einem der Schauer überkomme bei dem Gedanken, sich einem
solchen Ding nur anvertrauen zu müssen . Bordinstrumente ?
Wenig mehr als dre ältesten Kompasse ! Radio ? Es funk¬tioniere nicht ! Waffen ? Altes Gerümpel ! PhotographischesMaterial ? Geradezu prähistorisch ! Munition ! Aeußerst
mangelhaft! Kurz und gut, die französische Aeronautik
existiere praktisch nicht, man müsse sie neu schaffen . Es seien
einige Milliarden nötig, um eine Militärfliegerei zu schaf¬
fen. die zwar keineswegs schon vollkommen, aber immerhin
annehmbar sei Dann erst wird Frankreich , dieses arme,unbewaffnete und friedfertige Ländchen . feine Sicherheit
haben , wenn es das mächtigste Heer, die mächtigste Marine
und die mächtigste Luftwaffe der ganzen Welt hat . . ." Gut
gegeben !

Damit aber die kleine Wochenendbetrachtung eine
rundende Endpointe bekommt , sei der französische chauvini¬
stischen Presse gedacht, die anläßlich der englischen Flotten¬
aufrüstung — die sich doch nur gegen Frankreich richtet ! —
verzückte Schreie ausstößt, die mit der Schlagzeile „Siegder Vernunft !" versehen sind . Sieg natürlich über pazifi¬
stische Illusionen und die Hoffnung kommt zum Ausdruck ,das militärische Zusammengehen Englands mit Frankreich

ja
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nunmehr greifbare Gestalt annehmen. Da nun aber
Schadenfreude einmal öie reinste Freuöe ist, bekommt öas
Foreign Office noch einen kleinen Seitenhieb versetzt mit
»er Feststellung . England hätte es wahrhaft nicht nötig ge-

M in | o große Unkosten zu stürzen , wenn es früher
vorsichtiger gewesen wäre, was wohl heißen soll, wenn es
sich früher vorbehaltlos der französischen Politik angeschlos¬
sen oder unterstellt hätte.

Was all das aber noch mit Vernunft zu tun hat, wird

London, 21. Juli . Im Unterhaus fragte am Donnerstag
öas konservative Mitglied Cunningham Reid den Staats¬
sekretär des Aeutzern , ob die Note der deutschen Regierung
bezüglich des Memel-Statuts eingegangen sei. und wenn
fa , welcher Art , ob Eben eine gesonderte Antwort oder eine
Antwort gemeinsam mit den anderen Unterzeichnern des
Memel-Abkommens vom Jahre 1924 beabsichtige und in
jedem der beiden Fälle , was der Tenör einer solchen Ant¬
wort sein werde. Der Loröstegelbewahrer Eden erwiderte :
Ja . Simon hat eine Note vom deutschen Botschafter erhal¬
ten , die über verschiedene angebliche Verletzungen des Sta¬
tuts von seiten der litauischen Regierung und insbesondere
über die kürzliche Entlassung des Präsidenten des Memel-
Drrektoriums , Dr . Schreiber, aus seinem Amt Beschwerde
führt . Vor ihrem Eingang war die britische Regierung , die
die Läge in Memel mit reger Aufmerksamkeit verfolgt, be¬
reits in Verbindung mit den Mitunterzeichnern des Ab¬
kommens über öie Memel-Frage . Eden fügte hinzu, Cun¬
ningham Reid sei sich zweifellos deffen bewußt,

daß der einzige Standort der dentsche« Regierung i«
dieser Frage ans ihrer Mitgliedschaft im Völkerbunds,
rat hervorgehe und daß alle Beschwerde« angemeffe»
«erweise an diese Körperschaft gerichtet « erde«

müßte«?
Hierzu ist von deutscher Seite zu sagen : Dies« Antwort

Edens kann nur als außerordentlich unbefriedigend ange¬
sehen werden. Wenn der Lordstegelbewahrer die Behaup¬
tung aufstellt, daß die englische Regierung sich jederzeit um
öie Lage im Memelgebiet gekümmert habe , so kann dem
entgegengehalten werden, baß dann wohl die englische Re¬
gierung unbedingt von der systematischen Entrechtung des
Deutschtums im Memelgebiet Kenntnis erhalten mutzte.
Das hat sich aber bisher in keiner Weise ausgewirkt. Weiter
hat der Lordsiegelbewahrer argumentiert » Satz Deutschland
nur solange ein Recht zum Einspruch in der Memelirage
gehabt habe , als es Mitglied des Völkerbundes war . Diese
Darlegung ging natürlich völlig an den diplomatischen Ge¬
pflogenheiten vorbei, die es erfordern , baß zur Regelung

Paris , 21. Juli . Bor dem gemischten österreichisch-rumä¬
nischen Schiedsgericht steht gegenwärtig ein Prozeß zur Ver¬
handlung , den Erzherzog Joseph von Habsburg -Lothringen
auk Herausgabe seiner ehemalige» Besitzungen in Sieben¬
bürgen bzw.

Entschädigung k« Höhe »v« 80 Millio«e« Schweizer
Frauke «

gegen die rumänische Regierung angestrengt hat. Erzher¬
zog Joseph wird vom Rechtsberater der ungarischen Regie¬
rung vertreten , für die Gegenpartei plädiert Paul -Boncour .
Durch den Vertrag von Trianon waren sämtliche der öster¬
reichischen Krone und dem ehemaligen Herrscherhaus gehö¬
rige in Siebenbürgen liegende Besitzungen an die rumäni¬
sche Regierung gefallen . Erzherzog Joseph steht auf dem
Standpunkt .

daß ««tu dem Vertrag »o« Triauo « avu «icht der

wohl zunächst nicht so einfach zu klären sein . Klar ist aber
heute schon längst, erschreckend klar für Barthous Politik ,
welch glänzenden Schachzug die deutsche Außenpolitik tar,
als sie den deutsch -polnischen Querriegel in Europa legte :
er scheint Härte und Festigkeit genügend zu haben , um den
Ring um Deutschland und den Weg nach Osten offen zu
halten . Und man denke daran : Mussolinis bester außen¬
politischer Vertreter geht von London nach Moskau — nicht
zu Barthous reiner Freude . E.

von internationalen Streitfällen jeder Staat das Recht hat.
sich mit einem anderen auseinanderzusetzen. In der Memel¬
srage kommt noch erschwerend hinzu,

daß die Signatarmächte ihre Pflicht bisher gröblich
vernachlässigt habe«

und daß das Reich sehr wohl ein starkes Interesse daran
hat, dem abgetrennten Memelgebiet Unterstützung und Hilfe
zu gewähren. Es bleibt uns unverständlich, wie der Lord¬
siegelbewahrer zu seinen Argumenten gekommen ist.

Paris , 21. Juli . Die durch die Aussagen Tardieus vor
dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß in Sachen
Stavisky eingetretene innerpolitische Spannung zwischen den
Radikalsoztalisten und dem übrigen Teil des Regierungs¬
blocks

hat auch im Kabi«ettsrat keine Ae«der««g erfahre«.
Die Mi «ister sind z« keiner Ei«ig««g gelangt, so daß
der Justizminister Chsro« beauftragt « erde« mußte,
sich «ach Touruefeuille zum Ministerpräsidenten z«
begebe«, «m ih« z« bitte«, die A«gelege«heit selbst i«
die Hand z« nehmen. Es ist beabsichtigt» dem«ächst
eine« neue« Kabiuettsrat unter der Leitung Do«,

mergues abzwhalte «.
Das Büro deS radikalsozialistischen Vollzugsausschusses

war in den frühen Nachmittagsstunden zusammengetreten

rein private Besitz falle, de« sei« Vater a«S eigenen
Ersparnisse«, wie irgendein ««derer Sterblicher käuf¬

lich erworben habe.
Paul -Boncour gibt zu, daß der französische Text deS Ver¬
trages von Trianon zu Zweideutigkeiten Anlaß geben könnte
daß aber der englische Wortlaut ausdrücklich von „sämtlichen
den Mitgliedern des ehemaligen Herrscherhauses gehörenden
Besitzungen spreche. Erzherzog Joseph will jedoch nur den
in Streitfällen allein gültigen französischen Wortlaut
gelten lassen, so daß Paul -Boncour zu dem politischen Be¬
weismittel greift, daß die Enteignung der österreichische»
Erzherzöge eine „Sanktion " für die persönliche Verantwor¬
tung der Habsburger Dynastie am Weltkrieg darstelle . Au¬
ßerdem bestreitet er die Zuständigkeit des Schiedsgerichts
für die Klage des Erzherzogs . Das Schiedsgericht wird in
feiner nächsten Sitzung öie Zuständigkeitsfrage prüfen.

Dollsutz
' Soppelmaske

Wie«, 21. Juli . Der Generalpräses der österreichischen
katholischen Verbände, Letthner, hat dem Linzer Bischof Dr .
Gfoellner eine Denkschrift überreicht, in der er sich mit schärf¬
sten Worten gegen öie starke Einflußnahme Ser Heimwehr in
öie katholischen Verbände ausspricht. Bischof Gfoellner sprach
daraufhin bei Bundeskanzler Dollfuß vor, der öie Beschwer¬
den des Linzer Bischofs zu zerstreuen suchte und versicherte ,
Saß er seit dem Februaraufstand bemüht sei» de« Einfluß
der Heimwehr abzudämme« und diejenige« Heimwehrführer,
die gefährlich werde« könnten, auszuschalten. Seine Absicht
gehe dahi«, die Heimwehr gegen die Nationalsozialisten a«
besonders exponierten Stellen einzusetzen, um a«f diese Weise
ei«e Verständigung der Heimwehr mit der nationale « Bevöl-
kernng ««möglich z« mache« . Was «ach a«tze« oft als eine
Stärkung der Stellung der Heimwehren erscheine» sei i«
Wirklichkeit eine bewußte Schwäche. Scho« i« kürzester
Zeit werde der Heimatschutz i« keiner Weife mehr eigene
Politik mache« könne«. Mit dieser Erklärung gab sich der
Linzer Bischof -«frieden.

LZ 128 in fünf Monakerr satzrklar
Dr . Eckener gewährte dem Friedrichshafener Vertreter

des DNB eine Unterredung , in der er mitteilte , daß die
Versuche mit dem Rohöl-Lnftschissmotor » mit dessen Kon¬
struktion öie Firma Daimler -Benz, Untertürkheim , beauf¬
tragt ist. nun zu einem befriedigenden Ergebnis geführt hat¬
ten. Der Luftschiffbau habe nunmehr die Motoren end¬
gültig bestellt und in 5 bis 6 Monaten werde LZ 129 fahr¬
klar sein.

und hatte sich ebenfalls mit der Lage beschäftigt. Die Mit¬
glieder haben einstimmig den radikalsozialistischen Mit¬
gliedern des Kabinetts ihr Vertrauen ausgesprochen und
ihnen damit volle Haudluugsfreiheit gelasse«. Die Stim¬
mung in den Kreisen der Mehrheit der Partei ist verträg¬
lich. Man hofft , daß es doch «och geli«gt, eine Beilegung
des Konfliktes z« erziele« ««d damit

eine Kabinettskrise z« vermeide«, deren Folge« «»-
übersehbar fei» würde«.

Chöron traf noch am Freitag seine Reise nach Tourne -
seuille an . Man rechnet damit, daß der nächste Kabinettsrat
Dienstag oder Mittwoch nächster Woche stattfinden kann.

Wie i« politische« Kreise « zum Kabinettsrat verlautet »
hatte ma» im Jutereffe einer Beilegung des Streitfalles
die Möglichkeit i« Erwägung gezogen , daß die beide« Mi¬
nister ohne Amtsbereich Herriot und Tardie « ihre« Rück¬
tritt erreichte «. Dieser Vorschlag wurde a«ch vo« der
Mehrheit der a«wese«de» Minister gutgeheitze». Minister¬
präsident Doumergue , der fer«mü«dlich davon verständigt
wnrde, verlaugte aber mit aller E«tfchiede«heit» daß beide
Minister im Kabinett bleibe«.

Ob die optimistische Stimmung des Kabinetts angebracht
ist, erscheint bei Beurteilung der übrigen Vorgänge

mehr als fraglich.
Der Berwaltungsausschuß der sozialistischen Partei hat in
einer Entschließung Tardieu beschuldigt , für die Parteilei¬
tung einer faschistischen Bewegung zu kandidieren. Die ver¬
einigten Arbeitermaffen würden darum Tardieu den Kampf
ansagen.

Die Sozialiste« forder« sofortige Kammerauflösung
«nd beke««e« sich er«e«t z« der gemei «same« Aktiv«

mit de« Kommnnifte«.
Doumergue selbst scheint mehr als amtsmüde z« sei«.

Ei» So «derberichterstatter des „Jonrnal " berichtet aus
Touruefeuille , wohi« sich der Mi «isterpräfibe«t z« seinem
Sommeraufeuthalt zurückgezogen hat. daß Do«merg«e ruhe¬
bedürftig sei u«d «iema«de« sehe« wolle. Fra « Doumergue
habe erklärt , daß ihr Gatte eine A«sspan«u»g bringend
«ötig habe . A«k die Frage , ob die Rückkehr «ach Paris am
festgesetzte« Zeitp««kt erfolge« werde, habe Fra « Don»
merg«e mit „Ja " geantwortet » aber zögernd hinzugefügt:
„Falls wir zurückgehe« !"

Befremdende englische
Erklärung zum Memelstreit

Offene Pflichtverletzung der Signalarmächle?

Erzherzog Joseph klagt

Tardieu und Herriot
sollen Mrücktreten

Ergebnisloser kabinellsral in Paris - Doumergue soll vermilleln

Mnmal steht
öas Glück vor öit'

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Bo« Fritz Körner

Sie rang die Hände, als ihr die Erinnerung dieser
qualvollen Stunden kam, als sie vergebens aus Lazar
wartete.

Hans sah st» an, aber es war nicht viel Trost aus
feinen Blicken herauszulesen, als er eisig sagte : „Darf ich
mal fragen, wieso wußtest du , daß in der Mappe just die
Zeichnungen drin waren, die dieser Kerl brauchte? "

„Aber er sagte es mir doch genau, er fragte mich , als
ich ihm sagte , ich wüßte nicht, wo du solche Sachen auf¬
hebst, ob ich nicht eine große gelbe Aktentasche bei dir ge¬
sehen hätte, da wäre alles drin."

„Und hast du denn nachgesehen, ob? Wie konntest du
überhaupt? Ach so, die unglückseligen Schlüssel steckten ja ."

„Ja eben . Das sagte er auch ! Ich wollte nicht, Hans ,
ich wollte wirklich nicht ! Hans, lieber , lieber Hans, er hal
mich so gebettelt , und ich habe mir doch gar nichts dabei
gedacht !

"
Ihre Augen, die in Tränen schwammen , hingen an

ihm, als wenn er Herr über Leben und Tod sei !
„ Wie hast du denn erfahren, daß in der ominösen

Tasche ganz was anderes war? " fragte er bedeutend
sanfter.

'
aber immer noch, ohne der Verführung dieser

Augen zu erliegen, aus denen er so gern die Tränen fort¬
geküßt hätte.

„Ja . Hans , das war so ! " sie faßte sich doch ein bißchen
mehr Mut aus diesem weicheren Ton . „Römer kam zu
mir und erzählte von dem Diebstahl, fragte, ob ich was

wüßte. Da habe ich ihm alles erzählt, und er hat gesagt ,
er würde alles ins Lot bringen ! "

Hans Kersten seufzte recht aus Herzens Grund. „Ja,
ja, der treue Bursch '

, der arme Kerl, aber ich . . ." Er
schüttelte den Kopf, ganz benommen von so viel Herois¬
mus .

Grete warf sich ihm schluchzend an den Hals . Er hielt
sie fest.

„Auf alle Fälle bist du die dümmste kleine Frau , die
jemals up twei Beinen rümmerleft"

, sagte er auf das
Blondhaar hinunter. „Soviel steht fest : und es war ent¬
schieden die allerhöchste Zeit, daß ich dich geheiratet habe.
Du Wärst imstande und versorgst das ganze Werk aus
lauter Mitleid und Gutmütigkeit mit meinen Patenten ,
an denen ich jahrelang gearbeitet habe."

Grete wühlte sich ganz hinein, von da aus sagte sie
dann bloß noch : „Und Hellmuth Römer hat auch treulich
alles in Ordnung gebracht !

"
„Ich möchte bloß wissen , wie der Tausendsassa das ge¬

macht hat ! Aber na, das gehört auf ein anderes Blatt.
Morgen früh kommt Hellmuth dran. An dem haben wir
beide was gutzumachen , wie ? ! "

Sie nickte .
„Na , aber schließlich und endlich, nu is ja alles klar

an Deck , gif mi mal' n Söten, lüttje Fru , Hochzeit machen
wir beide doch bloß einmal im Leben."

*

Tonsilmaufnahme. Gespenstisch, lautlos geht 's hier
zu. Hoch droben ist der Glaskasten des Tonprüfers , der da
sieht und hört , was er eben sehen und hören soll . Und
jedes Zuviel, jedes Nebenbei begutachtet oder ausmerzt.

Unten die Aufnahme.
Eine russische Kapelle ist gestellt mit den herrl-

'
ch gold-

und edelsteingeschmückten Ikonen , den Heiligenbildern,
dem Popen mit dem langen, weißen Gewond. Dämmrige
Stille, farbiges Halbdunkel , süße, gleichsan: rauchwerk¬
duftende Musik . Beter auf Knien, einige schlagen den
Kopf auf die Fliesen.

Links und rechts , außerhalb des Bildes die Hilfs¬
regisseure , sie rennen wie aufgescheuchte Hähne mit ge¬
sträubten Federn.

Jupiterlampen , drehbar , Scheinwerfer von unten, von
oben und schräg. Beleuchter , Requisiteure, Garderobieren ,
alles , was helfen, einspringen muß, ist am Platze .

Weit hinten der Operateur, der einzige , der eine un¬
entwegte, wahrhaft indianische Marterpfahlruhe zur
Schau trägt . Neben diesem unverwüstlichen Operateur der
ebenso unverwüstliche Regisseur . Sein Widerspiel , vibrie¬
render Nerv von oben bis unten. Von der Haarspitze bis
in die Zehenspitze mit Genialität , Inspiration, Geistes¬
blitzen . . und Zündstoff geladen .

Der große Mann steht da , vergleichbar einem abge¬
protzten Geschütz , eine Zigarre kalt im Munde, denn auch
für ihn gibt's keine Ausnahme , hier wird nicht geraucht.

; Er läßt seine Potentatenblickewandern, er sieht alles,
es entgeht ihm nichts ! Die Hilfsregisseure enträtseln, ge¬
übt. bereits jede Runzel , jedes chefliche Augenzwinkern,
und handeln vorahnend danach.

Aber da . hilf Gott ! Der alte Mann da vorne hustet !
Hustet ! Man denke sich das Getöse ! Man stelle sich den
Radau vor , so ein Husten echot , wie ein Kanonendonner
im Hörbild ! Und richtig ! Rrrrr . . surrt noch der Appa¬
rat . » da, schon fängt der Tiger, pardon, der Chef zu
brüllen an :

„Lampen aus ! Himmeldonnerwetternochmal , welches
Rindvieh hat denn da Keuchhusten, das schreit ja zum
Himmel ! Hier ist doch kein Krankenhaus! "

„Scheinwerfer an ! Wir probieren das Ganze noch
. einmal ! "

„Fertig ! "
„Auf die Ikonen natürlich die Scheinwerfer, nicht auf

Meyerheims Glatze, die leuchtet allein ! Noch mal die
Szene stellen ! Rosen. Strohberger, zu was Hab

'
ich euch,

zum Maulaffenfeilhalten denkt ihr wohl ? "
(Fortsetzung folgt.)



Sette 3
GamStag , den 21. Juli 1934

Morgen Tag der deutschen Krastfahrt !
Baden-Baden unter der Zahne -er 2ooo Kilometer - Re Abnahme der Vagen - Englische Söffe - Villkommen - Zahrerappell im Kurgarteu

Fahrerappell Im Kurgarten . Obergruppenführer Hühnlein und Stabschef der ONS v. Bayer - Ehrenberg bei der
Wagenebnahme an Schtrfham Lichtentai. Photo-Kfflm.Photo : Jmigntann & Sotiorn .

, müßte man nötieren und dann daS Ma¬
nuskript beiseite legen. Aber dennoch sei 's versucht : Herr¬gott, ruft man aus und mit zusammengebtssenen Lippen und» eiten Augen starrt man den Fahrern nach. Ihre Fahr -
Suge sausen vorüber, vorbei mit Windeseile, ihre Motoren

rren , die Räder quietschen, Hupen kreischen, bas alles
ergibt ein Gemisch, die Stunden vor den 2000 Kilometern!

Ueberall ein koloffaler Betrieb ! Große, schwere Wage«
schieben sich an kleinen Typen vorüber , die unmöglichstenWendungen werden vollführt, Staunen bet den die Straßensäumenden Zuschauern, gegenseitiges Nicken, ein Suchen in
den Programmen , beim Fahrer Selbstverständlichkeit , Selbst-
stcherheit, Mut und Geschick. Radfahrer schlängeln sich
zwischen den Numerierten hindurch , niemand weiß zu fas¬
sen, wie? Beim Ueberschreiten der Straße übt jeder äu¬
ßerste Vorsicht . Minuten vergehen, bis es gelingt. Biele
bleiben zu Hause . Andere wieder treivt 's mächtig hineinin den rasenden Kessel , wie Könige und Paschas stehen ste
auf den Inseln und Freude überkommt ste , wenn ein flie¬
gender Pfeil ste beinahe gestreift: Das ist die Jugend . Wie
soll das werden? denkt man und erwartet den Start und
die Ankunft . . .

Sonst prangt die Stadt natürlich in überreichem Schmuck.
Benzin -, Reifen- und sonstige Zubehörfabriken entwickeln im
Verein mit den Automobilerzeugern eine ungeheure Re¬
klame . Fahnen , Wimpel, Reifenatrappen machen sich über¬
all breit und verleihen dem Stadtbild ein besonderes Ge¬
sicht. Hunderte von Schildern stieren jedem entgegen . Aus¬
kunft über alles vermitteln sie. Pfeile zeigen die Richtung
an und jeder sucht sich zu orientieren . Man hat übrigens
noch Gelegenheit, Proben der Kurventechnik einiger Fahrer
von der Holzbrücke beim Kurhaus zu bewundern. Schul¬
buben sind hier nur durch bestimmte Drohungen zu vertrei¬
ben , Hunger scheinen sie nicht zu verspüren. Nur Auto ,Auto und Auto . . «

Was kümmert ste das Zuhause, was schert sie der Auf¬
trag der Mutter , Raten , gegenseitiges Wetten, welche Marke,
Händel, Krach, Schläge , lange Feindschaft mit dem bisher
besten Klaffengefährten, bas find die Erscheinungen bei der
Jugend . Es gibt ja nur einmal eine solche Veranstaltung,
da hat man für alles übrige keinen Platz.

Sie erfolgte den ganzen gestrigen Tag über und prägte
dem Verkehr in der Stadt ihren Stempel auf. Der Ort
der Abnahme war die Schule in Baden-Lichtental . Natür¬
lich begleitete eine neugierige schaulustige Menge die For -
molitäten der Wagenabnahme und die großen Fahrer , die
Kanonen, durften jetzt schon mitunter den Beifall der Be¬
geisterten entgegennehmen. Die Mitglieder der Ortsgruppe
Baden-Baden des DDAC arbeiten fix und präzis .

im Kurgarton , wurden getroffen, Absperrungen wurde«
vorgenommen, die letzten Beschilderungen getätigt, alle- ist
bereit zum Start , der Kampf kann beginnen, die große Prü¬
fung der Menschleistung , welche Erfahrungen in technischer ,
ftratzenbaulicher und sonstiger Hinsicht bringen wird, kann
ihren Anfang nehmen. Fahrt frei !

Er gelte einmal den schon seit Tagen hier anwesenden
leitenden Persönlichkeiten, den Funktionären , wie auch den
Fahrern . Er gelte nicht zuletzt den tapferen Motorradfah¬
rern , die wir hoffentlich alle im Verlaufe des Sonntags

* . --°M>

brachten noch einmal das Maximum des Rasens und
'obens, pfeilschnell durcheilten die roten , blauen, weißen
nd andersfarbiger Wagen die Stadt . Aufsehen erregen vor
llem die Wagen der Reichswehr in ihrer besonderen Bau-
rt und Form . Die letzten Vorbereitungen , insbesondere

Obergruppenführer Hühnlein bei der Ansprache anläßlich des
Fahrerappells im Kurgarten.

Foto: Jungmann & Schorn.
in Baden-Baden begrüßen dürfen . Wiederum wurde Baden-
Baden zum Startort für eine der größten und ein Welt¬
ereignis bedeutenden motorsvortlichen Prüfung gewählt.
Abermals haben die Baden-Badener den Vorzug, mitten in
den Geschehnissen zu weilen und am Pulsschlag einer Ver¬
anstaltung zu harren , die ihresgleichen nicht zu finden ver¬
mag . Die Bewohner der Bäöerstadt werden diese Ehre zu
vergelten wiffen und den Besuchern , den Fahrern und den

Küste« de« best«« Eindruck mitzugeben bemüht sein. Die
Opferfreudtgkeit hat sich in der Bereitstellung der Quartiere
schon besonders bewiesen , die reiche Beflaggung der Stadt
ist ein weiterer Beweis und wenn den diensttuenden Leuten
der MSA und des NSKK bas zu wünschende Entgegen¬
kommen und die mehr als verdiente Unterstützung gewährt
wird, dann kann die Baden -Badener Bevölkerung getrost
behaupten: ste hat ihre Pflicht getan. Mit dem heutigen
Willkommensgrutz verbinden alle auch den Wunsch, daß de«
Fahrern , die hier durch Sonne und Hitze, durch grelles
Tageslicht und durch rabenschwarze Nacht, durch Gewitter
und Regen und allen Bilden und Unbilden der Witterung
zu fahren haben, bas Glück günstig sei und ste die sicherlich
nicht leichten Bedingungen alle restlos erfüllen mögen ! Der
Gruß gelte auch der Industrie , die eine solche Veranstaltung
tatkräftig unterstützt.

Auf Einladung des Deutschen Automobil-Clubs weilen
über die Tage der 2000-Kilometer-Fahrt Vertreter der eng¬
lischen Automobile Affociation zum Studium dieser größten
organisatorischen Veranstaltung Europas in Baden-Baden.Der Präsident des DDÄC , Freiherr von Eglofs st ein ,begrüßte die Gäste bei ihrer Ankunft, insbesondere Mr .
A. C. O r r , den Propaganbachef der Automobile Association
(A. A.j . In seiner Begleitung befinden sich ein Hilfsdienst-Automobil mit 2 Mann Besatzung in der Uniform der
Gtraßenhilfsbienstpatrouillen der A. A. und ein Motorrad
mtt Seitenwagen . Die Kolonne wurde in Kehl von Ob .-
Jng . Rr . Diesel eingeholt und dann nach Baden-Baden ge¬leitet. In den Ansprachen der Engländer kam das enge
freundschaftliche Verhältnis zum DDAC zum Ausdruck , dem
es übrigens vor allem zu banken ist, daß der Zustrom der
englischen Automobilisten von Jahr zu Jahr zunimmt. Die
Gäste erhielten schließlich von der Abteilung Auslands -
boziehungen im DDAC die Clubwimpel und Nadeln über¬
reicht.

Zahrerappeö im Sursarle»
Die Vorzeit der größten motorsportlichen Veranstaltung

ist beendet . Abschluß und Auftakt zu neuem Geschehen zu¬
gleich war mit dem Fahrerappell im Kurgartrn gegeben. Mit
klingendem Spiel zog gegen 8 Uhr eine Abteilung MSA aus
dem Württembergischen, die zu Absperrungszwecken nach
Baden-Ba -den gezogen wurden «nd in der Stadthalle logie¬
re«, zum Kurgarten , der sich in bestem festlichen Gewände
bot. Am Vormittag bereits waren die Flaggen der neun
teilnehmenden Nationen gehißt worden, sonst weht« reicher
Flaggen- und Wimpelschmuck, und umgeben von Lorbeer¬
bäumen stand auf hölzernem Sockel die Büste des Führers .
Bor den Kolonnaden, die für die Ehrengäste reserviert wor¬
den waren, nahm der Ehrensturm der MSA Aufstellung , die
Teilnehmer, die Fahrer der SA, des NSKK , der SS . der
RM , der RP , die in- und ausländischen Privatfahrer postier¬
ten sich auf dem freien Platze zwischen Säulen und Kurhaus¬
wiese. Zu Beginn schritt

MWM

Hühnlein begrüßt Mussolinis Ehrengarde . Eine englische Hilfsdienstautomobiltruppe in Baden -Baden. Unser Bild zeigt die englischen
Photo -Kühn. Gäste mit Frh. v. Egloffstein und Ober-Ingenieur R. Diesel. Photo-Kühn, Baden-Baden .
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Obergruppenführer Hühnlein
m Begleitung von Stabsführer der ONS von Bayer -
Ehrenberg öie Front der ongetretenen MSA ab und
hielt dann folgende Ansprache :

Meine liebe» Sportkameraden ,
meine lieben Deutschlandfahrer!

Die sportliche Mobilmachung unserer 2000 -Kilometer-
Jahrt ist beendet . Der Aufmarsch vollzogen !

Vor mir das starke Feld der Sportkämpfer , die mit Wagen
von Baden-Baden starten.

Fürwahr ein Aufmarsch , der in der Geschichte
des deutschen Kraftfahrsports einzig dasteht und des Motori¬
sierungsgedankens lebendigster und eindrucksvollster Künder
ist.

Ich begrüße Euch alle , die Ihr hier und in Leipzig ver¬
sammelt seid , und begrüße mit Euch die Vertreter der Reichs¬
regierung , Länder und Behörden, Industrie und der Stadt
Baden-Baden.

Glaubten wir schon im Vorjahre mit einer Beteiligung
von 485 Fahrern einen Rekord erreicht zu haben, so stellt das
diesjährige Nennungsergebnis alles bisher Dagewesene weit
in den Schatten.

2575 Wagen- und Motorradfahrer — vom altbewährten
Langstreckenfahrer bis zum unbekannten Motor -SA -Mann
— sind meinem Rufe „Kraftfahrer heraus !« gefolgt .

Kann es ein schöneres Bild von der Geschlossenheit, dem
Gemeinschaftsgedanken und Kameradschaftsgeist » von Führer
und Gefolgschaft geben wie hier ?

Der Polizeigeneral — Ser Reichswehroffizier — der SA -
Führer — der Direktor der Reichsautobahnen — der leitende
Ingenieur : eingetreten an der Spitze ihrer Mannschaft in
Reih und Glied.

Fast ein Drittel aller Fahrtteilnehmer hat sich freiwillig
zu Maunschaften zusanunengeschlosse«. Wahrlich ein erfreu¬
licher Beweis , wie tief der Gedanke des Gemeinschaftsgeistes
den Kraftfahrsport von heute beseelt und wie klar die Er¬
kenntnis ist , daß dieser Sport nicht allein um seiner selbst
willen betrieben wird. Ein Spiegelbild auch von der Ge¬
schlossenheit der Organisationen , die Träger des Kraftfahr¬
sportes sind.

Eine besonders ^Freude ist es mir, neben den Mannschaf¬
ten der Reichswehr, Reichsmarine, Polizei , Motor -SA , SS ,
Reichsautobahnen. Reichspost auch öie Mannschaften des
D D A C unter Führung ihres Präsidenten hier so zahlreich
vertreten zu sehen.

Der deutsche Kraftfahrsport ist stolz darauf , daß die „2000
Kilometer durch Deutschland « bereits bei ihrer ersten Wie¬
derholung einen so starken Widerhall im Auslande aus¬
zulösen vermochten und die Verteter von neun Nationen ihre
Nennung abgegeben haben.

Als Führer des deutschen Kraftfahrsportes heiße ich un¬
sere ausländischen Sportkameraden aus

Amerika — Dänemark — England — Frankreich —
Holland — Italien — Polen — Oesterreich und
Tschechoslowakei

herzlich auf deutschem Boden willkommen.
Ist auch ihre Zahl — gemessen an der Stärke der deutschen

Beteiligung — gering , so weiß ich: die besten und be¬
währtesten Fahrer sind es , die hier mit ihren deutschen
Kameraden für öie Ehre ihrer Nation kämpfen werden.

Die Teilnahme von Angehörigen der Leibgarde des
Chefs der italienischen Regierung unter Füh¬
rung von Major Closta auf Wunsch des Ministerpräsidenten
Mussolini macht mir selbstverständlich besondere Freude.

Wir sind hier zum Fahrerappell versammelt.
Zweck dieses ist nicht, jetzt letzte Instruktionen für die

Fahrt zu erteilen . Ich weiß , daß ein Jeder von Euch bestens
vorbereitet an den Start geht , sich seiner Verantwortung voll
bewußt ist und ritterlich und fair diesen Kampf führen wird.

Die „Zogü -Kilometer -Fahrt" ist kei» Re»««,!
Nicht um einen ersten , zweiten und dritten Preis beim

Siege geht es hier , sondern Jeder , der in seiner Sollzeit
das Ziel erreicht, ist Sieger und Gewinner des Preises
der ,,2000 Kilometer durch Deutschland 1834" in Gold.

Ueberschreitet er seine Sollzeit um 30 Minuten , so erhält
er diesen Preis in Silber , und bei 60 Minuten in Bronze.
Nach dieser Zeit findet eine Wertung nicht mehr statt.

Diese Bestimmung ist hart , aber die Fahrt würde ihren
Sinn verlieren , wenn es anders wäre ; unvermeidlich, da
gar mancher Fahrer , dem das Glück nicht hold sein wird trotz
größter Anstrengung, bestem fahrtechnischem Können infolge
irgend einer dummen Panne sein Ziel nicht erreicht und gar
manche stille Heldentat hier vollbracht wird, ohne daß sie ein
Siegespreis belohnen kann.

150 000 Mann Motor -SA , -SS und NSKK — die Mehr-
zahl von ihnen dank der erfolgreichen Arbeitsschlacht wieder
,m Berufsleben stehend — werden im freiwilligen
Dienst die Sicherung der Strecke übernehmen und unbeirrt
durch öie letzten Ereignisse — in altem Geiste — in alter
Disziplin und Treue zum Führer hier eine Aufgabe der
Nation erfüllen.

Und nu« : Frei find die Straßen ! Der braune Wall steht!

Durchbraust öie deutschen Lande, die deutschen Städte und
Dörfer , Felder und Wälder , die Täler hinab, die Berge hin¬
auf, bei wechselnder Beschaffenheit der Straße , wechselndem
Licht und wechselnder Witterung .

Eines bleibe stets in gleicher Weise in Euch lebendig :
der eisenharte Wille zum Sieg ! !

Ein Jeder kämpft für sich, seinen guten Namen, für seine
Organisation, die er vertritt , und für seine Nation , der er
'"

Jhr
^

Deutschen Sportkämpfer , kämpft für Deutschland !
Eure Kraft ist Deutschland !
Unsere Zuversicht ist unsere Kraft, ist unsere Zuversicht

iUr Kraft Deutschlands! _ _ . . .
Wir alle sind Deutschland , ein ,eder von Euch ist Deutsch-

andl Wer dieses Deutschland im Herzen nicht fühlt, wessen
Leele nicht geweckt , ist fürwahr kein brauchbarer Baustern
ür dieses Deutschland !

In diesem Sinne und in diesem Wollen begebt Euch auf
sie Kampfbahn! . _ , , . .

In diesem Sinne mögen öie Flaggen und Symbole des
reuen Deutschland am Maste empor steigen !

In diesem Sinne wollen wir alle gemeinsam unseren
Slauben und unserer Zuversicht auf ein freies Deutschland
lludsruck geben ! . , „ . . .

Unserem über alles geliebten Deutschland, unserem Renhs-
»räsidenten und unserem Führer ein dreifaches Sieg Heil!

Und in die Weisen des Deutschland - und Horst -Wessel-
Ziedes. die die Kapelle anschließend spielte , fiel die Menge
»-geistert ein. Weithin scholl der ewige Treuschwur, den die
Wahrer als Künder eines einigen Deutschlands mit auf die
Zahlt nehmen.

Anwesenheitsliste
Obergruppenführer Hühnlein . Führer des deutschen

Kraftfahrsportes _ . ro ,
Staatssekretär Dr . Funk . Pressechef der Reichsregierung
Staatssekretär Graue rt , Preuß . Innenministerium
Dr. Tobt , Generalinspekteur für das deutsche Straßen¬

wesen

i /
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Dr . Dorpmüller , Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn

Ministerialdirektor Orth , Vertreter des Herrn Reichs - ,
postministers

Ministerialdirektor Brandenburg , Vertreter d . Herrn
Reichsverkehrsministers

Ministerialrat Metzner , persönlicher Referent d . Schirm¬
herrn Reichsinnenminister Dr . Frick

Herzog Earl Eduard v . Sachsen - Coburg und
Gotha , Ehrenführer des NSKK , Ehrenpräsident des
DDAC

Brigadeführer Professor Oppermann , stellvertretender
Korpsführer des NSKK . Vizepräsident des DDAC

Major Werner , Reichswehrministerium
Conte Massimo Magistrati . Vertreter des könig¬

lichen Botschafters von Italien
Major Gloza . Führer der Moschettieri del Duce Guardi

öel Corpo/Jtalien
SS -Brigadeführer Sch a r f e , in Vertretung des Reichs -

führers der SS Himmler
Dr . Bollmann , Führer der deutschen Sportpresse

im RDP
SS -Obergruppenführer Dietrich .

Eine Faserstofsverordnung
Regelung der Verarbeitung - verbot neuer Betriebe - Verhinderung vonPreissteigerungen

Berlin , 20. Jnli . Die Devisenlage hat eine Beschrän»
knng der Einfuhr «. a. anch von Rohfaserstofse « (Textilien )
erforderlich gemacht. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit,
die Verarbeitung dieser Rohstoffe nicht, wie bisher , ganz
ungeregelt z« lasse«, sondern dafür besorgt z« sei«, daß nicht
mehr verarbeitet wird , als nach Lage der Dinge erforder¬
lich ist.

Die vorhandenen Vorräte müssen geschont werden, und
es kann nicht länger zugelassen werden, baß zum Teil weit
über Bedarf Aufträge erteilt und ausgeführt werden und
einzelne Betriebe verstärkt arbeiten , in einiger Zeit aber
womöglich stilliegen müssen , weil ihnen die für solche Arbeit
erforderlichen Rohstoffmengen nicht zugeteilt werden kön¬
nen. Es ist richtiger, beizeiten gleichmäßig weniger stark
zu arbeiten .

Der Reichswirtschaftsminister hat daher im Einverneh¬
men mit Sem Reichsarbeitsminister bestimmt (Faserstoff-
Verordnung ).

daß kn alle« Teilen der Faserstoffwirtschaftvom 23. Juli
1S34 ab nicht mehr oder nicht mehr erheblich über 86

Stunde « gearbeitet werden soll,
soweit nicht eilige Ausfuhraufträge oder sonst besondere
Gründe für stärkere Arbeit vorliegen. Das Ziel der Ver¬
ordnung ist, Entlassungen möglichst zu vermeiden.

Im zweiten Teil der Verordnung ist für die betroffenen
und verwandten Zweige der Faserstoffwirtschaft

ei» Berbot ausgesprochen, nene Betriebe z« errichte«
oder bestehende Betriebe zn erweitern .

Dieses Berbot ist notwendig, um eine Umgehung der Ar¬
beitszeitverkürzung und eine Fehlleitung von Kapital zu
verhindern : es sollen aber auch die meist kleineren ein¬
stufigen Betriebe gegen eine weitere Ausdehnung von Kon¬
zernen geschützt werden.

Im dritten Teil der Verordnung wird endlich unter Auf¬
hebung der Verordnung zur

Berhinderung von Preissteigerungen anf dem Textil -
gebiet

vom 19. April 1934 die ihrer Anlage nach nur für eine vor¬
übergehende Zeit gedacht war . die Frage der Preise in der
Faserstoffwirtschaft neu geregelt. Das ist in der Weise ge¬
schehen , daß grundsätzlich Preiserhöhungen verboten sind,
eine Anpassung an etwa steigende Weltmarktpreise gestattet
ist und auch unvermeidbare Selbstkostenerhöhungen berück¬
sichtigt werden können . Es wird eine scharfe Ueberwachung
stattfinöen : sie wird von den Preisüberwachungsstellen und
dem Reichswirtschaftsministerium selbst durchgeführt wer¬
den. Dieses braucht sich bei Feststellung von Verfehlungen
nicht stets an die ordentlichen Gerichte zu wenden, sondern
kann auch selbst Ordnungsstrafen bis zu 10 NNO RM . fest¬
setzen , Betriebe schließen und den Schuldigen die Eigen¬
schaft aberkennen, Führer eines Betriebes zu sein .

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim, 21 . Juli . (Beim Paddeln ertrunken .) Don¬
nerstag vormittag neun 9 Uhr versuchten zwei junge Leute
aus Ludwigshafen, in der Nähe des BellenkrappenS, den
Rhein mit einem Paddelboot zu überqueren , kamen dabei
aber einem zu Berg fahrenden Schleppzug zu nahe. Nach
einigen vergeblichen Versuchen , sich von dem Schleppzug
abzustotzen, gerieten die Paddler an den einen Schlepp¬
kahn anhängenden Nachen , wodurch das Paddelboot ken-
terte . Während der eine der Insassen sich durch Schwim¬
men an Land retten konnte, versank der andere in den
Fluten . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werben. Be¬
schreibung des Ertrunkenen : 22 Jahre alt , 1,70 m groß,
schlank, schwarze Haare , bartlos , am Hals Operationsnarbe ,
bekleidet mit grüner Badehose. — lUnter einen Lastwagen
geraten — Lebensgefährlich verletzt .) Beim Ueberholen
einer Zugmaschine mit zwei Anhängewagen stürzte am
Donnerstagnachmittag auf der Renzstraße bei der Allgem.
Ortskrankenkaffe eine Radfahrerin und kam unter den
ersten Anhängewagen zu liegen, von dem sie eine größere
Strecke geschleift wurde. Sie erlitt an beiden Beinen sowie
am Oberschenkel erhebliche Verletzungen und wurde von
Vorübergehenden in das nahegele-"'" «' Theresienkranken-
haus gebracht . Es besteht Lebensgefahr.

Mtttelbade «
Zentern bei Bruchsal. 21. Juli . Ein Unwetter , von

Hagelschlag begleitet, hat strichweise im Korn und in den
Weinbergen beträchtlichen Schaden angerichtet.

Weingarten , 21 . Juli . (Unfall.) An der hiesigen „Unfall-
ecke" ereignete sich am Donnerstag wiederum ein schwerer
Unglücksfall. Ein Motorradfahrer auS Durlach erfaßte ein
zehnjähriges Mädchen : es wurde zu Boden geschleudert und
erlitt schwere Kopfverletzungen.

Renche», 21 . Juli . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Am Don¬
nerstagabend gegen 9 Uhr hat sich bei Ser Ziegelhjitte am
OrtSausgange von Wagshurst ein folgenschwerer Verkehrs¬
unfall zugetragen. Drei junge Mädchen auS Renchen be¬
fanden sich mit dem Fahrrad auf der Heimfahrt. Dabei be¬
gegneten sie einem Personenauto . Die 25j8hrige Kon¬
toristin Hedwig Wohlfahrt wurde von diesem erfaßt , einige
Meter weit geschleift und so schwer verletzt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat .

Echerzheim bei Kehl, 21 . Juli . (Motorradunfall .) Auf
der Lanöststraße Kehl—Lichtenau stießen in der Morgen¬
dämmerung auf bisher ungeklärte Weise zwei sich entgegen¬
kommende Motorräder zusammen. Bei dem Sturz zogen
sich beide Fahrer erhebliche Verletzungen an Kopf und
Füßen zu : beide Maschinen wurden mehr oder minder be¬
schädigt.
Oberbaden

Easbach a. ft. 20. Juli . (Leiche gelandet.) Am Montag
wurde in der Nähe des Kilometersteines 71 eine männliche
Leiche geländet. Der Verstorbene trug keine Papiere bei
sich, lediglich eine Uhr mit den Zeichen A. S . Man ver¬
mutet, daß es sich um einen gewissen Adolf Schuhmacher
aus Schallstadt handelt. —r—

Hügelheim, Amt Müllheim, 21. Juli . (Kind vom Auto
totgefahren. ) Am Mittwochmittag ereignete sich hier ein töd¬
licher Unfall. Das fünfjährige Töchterchen des Landwirts
Fritz Scholer wurde beim Ueberqueren der Straße von
einem Personenauto erfaßt und zu Boden geschleudert . Das
Kind erlitt einen Oberschenkelbruch und eine Schädelver¬
letzung und ist wenige Minuten nach dem Unfall verstorben.

Neuenbnrg , 21. Juli . (Tom Tode des Ertrinkens geret¬
tet. ) Beim Baden im Rhein erlitt ein junger Mann plötz¬
lich einen Krampf und tauchte nach mehreren Hilferufen un¬
ter . Ein in der Nähe befindlicher Schwimmer eilte zur
Hilke und konnte den jungen Mann retten.

Mnrg bei Säckingen, 21. Juli . (Ertrunken .) In einem
unbewachten Augenblick fiel das zwei Jahre alte Söhnchen
des Gärtners Kaiser in einen in der Nähe des Hauses be¬
findlichen Bottich und ertrank . Die sofort nach Auffinöen
des Kindes angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos , da der Unfall zu spät bemerkt worden war .

*

Heilbron«, 21. Juli . (Bisamratten .) Eine Bisamratte
wurde am Mittwoch etwa 200 Meter unterhalb der Neckar¬

brücke beim Kraftwerk gefangen und getötet. Eine zweite
Bisamratte konnte entweichen .

*

Ausruf an dieVelriebssiihrer der bad. Wirtschaft
Am 21. und 22. Juli d . I . findet die 2000 -Kilometer-Fahrt

durch Deutschland 1934 („Der Tag der deutschen Kraftfahrt ")
statt.

Mit der Sicherung der durch ganz Deutschland führenden
Strecke ist die SA und das NSKK beauftragt . Der Chef
des Kraftfahrwesens der SA nennt diesen Tag den Prüf ,
stein der Maflenleistung für Fahrer und Absperrende und
weist darauf hin , daß von der Disziplin der Absperrung das
Leben der Millionen deutscher Volksgenossen abhängt, die in
allen Gauen die Strecke umsäumen. Da der größte Teil
der für die Absperrung benötigten SA - und NSKK -Männer
erfreulicher Weise inzwischen in den Wirtschaftsbetrieb ein¬
geschaltet ist, richten die leitenden Stellen im Hinblick auf die
allgemeine Bedeutung der 2000-Kilometerfahrt an öie Be-
triebsführer der badischen Wirtschaft die Bitte , die zur Ab¬
sperrung benötigten Mannschaften für die Zeit der Absper¬
rung am Samstag , den 21 und Sonntag , den 22 . Juli d. I .
zur Verfügung zu stellen und ihnen für die Zeit dieser In¬
anspruchnahme zur Vermeidung eines Einkommensausfalls
den Lohn weiterzuvezahlen.

Sie Sad. Industrie- n. Handelskammer ehrl die
Schwerbeschädigten des Krieges
und des Srikkeu Reiches

Aufruf an die Firmen !
Am 1. August ds. Js . ist der Tag der Soldaten . Danks

bar und ehrfurchtsvoll beugt sich die Nation vor den Opfer»
des Krieges und den Vorkämpfern für das Dritte Reich.

Ich rufe hiermit alle badischen Firmen auf, die im Be¬
trieb beschäftigten Schwerkriegsbeschädigten sowie die im
Kamvf um das Dritte Reich Schwerbeschädigten durch Ue-
berretchung des Buches des Führers „Mein Kampf" zu
ehren. Die Ueberreichung des Buches soll mit einem Wid -
mungsblatt verbunden werden.

Die erforderliche Anzahl von Büchern kann durch de»
ortsansässigen Buchhandel bezogen werden. Das Widmungs-
blatt wird von der Badischen Industrie - und Handelskam¬
mer in Karlsruhe sowie ihren Außenstellen in Mannheim,
Pforzheim . Freiburg . Schopfheim und Konstanz den Firmen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt und ist dort anzufor¬
dern.

So ehrt am 1. August die badische Wirtschaft die Helden
des Weltkrieges und die sturmerprobten Kämpfer für das
Dritte Reich , die durch Einsatz ihres Lebens und Aufopfe¬
rung ihrer Gesundheit ihre ganze Kraft in den Dienst des
Volkes und der Nation gestellt haben.

Dr . Kentrup ,
Präsident der Badischen Industrie - und Handelskammer.

Sie Errichtung von Gesundheitsämtern
Der Staatskommiflar für das Gesundheitswesen in Ba¬

den teilt mit :
Nach Ergehen des Reichsgesetzes über die Verernheitli -

chung des Gesundheitswesens tauchen häufig Mitteilungen
auf, daß öie Errichtung eines Gesundheitsamtes in der einen
oder anderen Stadt bereits beschlossen sei.

Dem gegenüber muß festgestellt werben, daß bisher noch
keinerlei Entscheidungen über öie Errichtung von Gesund¬
heitsämtern getroffen wurden und die Nachrichten , die hier¬
über in der Presse erschienen , unzutreffend sind.

Hohe Strafen wegen Landesverrat
Karlsruhe , 21. Juli . Die Lanbessteüe des Reichsministe¬

riums für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit : Der
Strafsenat des Obersten Landesgerichts Karlsruhe ver¬
urteilte in der Hauptverhandlung vom 13. Juli 1934 den Hel¬
mut Groß aus Renchen wegen Verrats militärischer Geheim,
nisse zu einer Zuchthausstrafe von sechs Jahren . Außerdem
wurden dem Verurteilten die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von zehn Jahren aberkannt und die Polizeiaufsicht
für zulässig erklärt .
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W Winsen-Stadl «nd Land
Sonnlagsgedanken

Wenn die Sonntagsglocken läuten , dann weihe deinerSeele eine stille Sonntagsstunde . Denn als Gegengewicht
»u der harten und schweren Zeit mußt du deinem Innernden Frieden geben .

Die Tragik des Menschenlebens liegt doch darin , daß man
nach Ruhe und Frieden sucht und daß aber soviele das Heilund Glück in Händen hätten , es aber nicht erkennen wollen .Oeöe und Friedlosigkeit bleibt dann im Herzen zurück.Und bas schwerste Leben und die leidvollsten Tage lassen
sich doch ertragen , wenn die Seele gesund und froh und mu¬
tig ist .

Es ist ein schlichtes Gewächs der Menschenseele , daß je¬
der selber bauen und pflegen kann , das aber oft schwer zu
hüten und zu schützen ist vor Unkraut und den wilden Stür¬
men dieses Lebens — dieses innere Zufriedensein, dieses in¬
nere Glück.

Der Friede eines Menschenherzens ist aber ein Sieges -
preis . Und Sieg kommt nur nach Kampf. Um den Frie¬
de« zu erobern , mußt du zuerst zum Kampfe schreiten. Dem
Frieden ist immer noch ein Kampf vorausgegangen. Fried¬
volles Leben ist nicht ein Leben ohne Kraft , ohne Wechsel
und Ereigniffe, ohne Sturm und Kampf . Selbst wer den
tiefsten Frieden in sich trägt , hat schon einmal gekämpft und
gerungen. Je größer der Kampf war , um so schöner wird
der Frieden sein.

Wie freut sich doch ein Volk , wenn nach den furchtbaren
Tagen eines Krieges der Friede wicderkehrt! Nicht um¬
sonst singt der Dichter: „O schöner Tag , wenn endlich der
Soldat vom Kriege heimkehrt in die Menschlichkeit, zum fro¬
hen Zug die Fahnen sich entfalten und heimwärts schlägt
der sanfte Friedensmarsch."

Und so freut sich auch ein Mcnschenherz , das zerwühlt
war in Kampfesstunden, wenn wieder Ruhe und Frieden
gekommen ist. Das sind oft rauhe Wege , die wir gehen müs¬
sen . Aber sie machen den Menschen fest und hart und all¬
mählich so kampferprobt, daß kein äußerer Sturm mehr in
die Herzenskammer des tiefsten Friedens dringen kann .Dann ist auch die Welt wieder für uns jung und schön,
wenn wir ihre Herrlichkeiten nicht gewaltsam entzaubern
und allem Leuchtenden und Strahlenden den schwarzen
Schleier umhängen.

Bei aller Mühseligkeit des Lebens ist immer noch Grund
genug da zu einer schönen, reinen Freude . Je besser der
Mensch ist, desto mehr wird er von ihr haben .

Wenn wir so durch Kampf im Leben zum inneren Frie¬
den in uns gekommen sind, dann bekommen wir auch all¬
mählich eine Ahnung von der Seligkeit eines ewigen Frie¬
dens, der einmal allen Streit lösen und allen Kampf be¬
enden wird . Ueber den Sternen droben liegt dieses Land
unserer Sehnsucht , dieses Land des ewigen Friedens .

Der Sonntagsschreiber .

Zeikgemäße Velrachtungen
Vorwärts in Einigkeit !

Des Sommers Tage nehmen ihren Lauf, — Ereignis
auf Ereignis eilt vorüber . — und dann und wann zieht
ein Gewitter auf — und färbt den Himmel trübe uns und
trüber . — ein jäher Sturm durchbraust das stille Tal . —
aus schwarzen Wolken zuckt ein Wetterstrahl , — bald aber
siegt die liebe Sonne wieder — und lacht noch strahlender
auf uns hernieder.

Die Welt ist oft von einem Sturm bedroht, — es lauert
Sie Gefahr an allen Ende», — auch Holland war tn
jüngster Zeit in Not — und hatte Müh ' den Aufruhr ab¬
zuwenden. — Mit Schaudern lesen wir . was jetzt geschah —
sogar dort drüben in Amerika, — wir seh 'n das Grauen
durch die Straßen schreiten — im Land der unbegrenzten
Möglichkeiten.

Da dürfen wir doch froh und dankbar sein — und dürfen
es als größtes Glück ermesien , — daß Ruh ' und Ordnung
herrscht in unfern Reih 'n, — und baß wir unser Brot in
Frieden essen . — Es gilt auch fernerhin in Stadt und Land
— der Frieden als des Glückes Unterpfand . — wir werden,
um ihn ferner uns zu wahren — uns treu und einig um
den Führer scharen.

Wir feh 'n zurück heut' aus den Feuerschein — der einst
emporstieg aus des Weltkriegs Wogen , — wir wollen unfern
Helden dankbar sein , — die einst für Deutschland sind hin¬
ausgezogen, — die stark und treu mit beispiellosem Mut —
gestanden in der Schlachten Höllenglut. — wir denken ihrer ,
denn in diesen Tagen — wird eine Schuld des Dankes ab¬
getragen.

Ein Ehrenkreuz am schwarzweißroten Band , — wird
allen, die gelitten und gestritten — und dankbar denkt das
deutsche Vaterland — auch derer , die den Heldentod er¬
litten — und wo ein Sohn gefallen vor dem Feind . — wo
eine Witwe um den Gatten weint , — ist zur Erinnerung
ein Ehrenzeichen — den Hinterbliebenen zu überreichen.

Noch wirken sich des Weltkriegs Schrecken aus . — nun
soll das Kreuz ein Mahnruf sein uns allen, — aus allen
Heldengräbern schallts heraus : — Seid einig, daß wir nicht
umsonst gefallen! — Nur einen Wahlspruch gibt's für Groß
und Klein : — Deutschland soll uns 'res Lebens Inhalt sein —
und jeder Deutsche sei ein tapf'rer Streiter — für Friede,
Freiheit , Ehr und Recht. Ernst Heiter .

*

Ausruf!
An die Ettlinger Bevölkerung!

Am Sonntag , den 22 . Juli 1934, findet die
Lvvg-Kilometer-Fahrt durch Deutschland

stait. Auch durch die Stadt Ettlingen geht die Fahrt . Bei
dieser großen motorsportlichen Veranstaltung sperrm tau¬
fende von SA -Männern die Straßen vom frühen Morgen
bis zum späten Abend zum Schutze der Zuschauer und
Fahrer.

Da Mittel zur Verpflegung nicht vorhanden sind , «rgeht
an die Einwohner von Ettlingen die Bitte , nach Möglichkeit
den SA -Männern Tee , Brot , Wurstwaren , Zucker und Zi¬
tronen zu spenden . Spenden nimmt die NS -Frauenschaft im
Gasthaus zur „Sonne " entgegen. t .

Der SA -Mann , der sich auch hier wieder in den Dienst
der Allgemeinheit stellt, ist hierfür dankbar.

Der Kreisleiter der NSDAP :
gez. : Pfeiffer , Kreisleiter .

Der Bürgermeister der Stadt Ettlinge «:
gez. : Kraft .

Der Staudortführer von Ettlinge «:
gez . : Marggraff . Obersturmführer .

*

Ser Bejirlstai von Minien
erledigte in seiner Sitzung vom Donnerstag eine größere
Tagesordnung . Die als erster Punkt angesetzte Klage des
Fürsorgeverbandes Karlsruhe -Stadt gegen den Armenver¬
band M»rsch wegen des Ersatzes von Fürsorgeaufwendun-
ven für Fr . Böltz in Mörsch wurde vertagt . Genehmigt
Wurden die Gesuche um Erlaubnis zum Betriebe der Real-

MochenrunWau aus SM und Bezirk Ettlingen
Die Nähe der Huudstage , der heißesten Zeit des Jahres ,

machte sich in der verflossenen Woche bemerkbar. Den aus¬
giebigen Regenfällen zu Beginn der Woche — man glaubte
schon , die Witterung habe bas „Regenloch " gefunden —
folgte eine dauerhafte Trockenheit mit hohen Temperaturen .
So war es möglich , bei uns in die Getreideernte einzutre¬
ten . Die Bauernschaft hat jetzt Hochbetrieb und sorgt von
früh bis spät um unser täglich Brot . Eine so ergie¬
bige Rekordernte wie im letzten Jahr gibt es nicht, doch
haben die für die Ernährung des deutschen Volkes ernann¬
ten verantwortlichen Stellen erklärt , daß bei richtiger Auf¬
bewahrung und Einteilung der Ernte es für alle gut aus¬
reicht. Die rasche Bergung der Ernte verlangt viele Ar¬
beitskräfte. Das Reichsmintsterium für Volksaufklärung
und Propaganda wendet sich deshalb an alle brachliegenden
Arbeitskräfte, sowohl männliche wie weibliche , vom 14. bis
zum 28. Lebensjahr um Meldung zur Landhilfe. Wer ar¬
beitswillig, gesund und kräftig ist, braucht

nicht länger arbeitslos
zu sein. Er kann als Helfer in bäuerlichen Betrieben Be¬
schäftigung finden und bei Rückhalt in einer bäuerlichen
Familie Anleitung zu wirtschaftlicher Tüchtigkeit bekommen .
Die Vorteile der Einstellung von Landhelfern — wozu
Arbeitslose, die berufsmäßig zum Kreise landwirtschaftlicher
Arbeiter gehören, nicht zählen — liegen für den landwirt¬
schaftlichen Betriebsinhaber in der Gewährung einer mo¬
natlichen Beihilfe von durchschnittlich 15 RM ., die nach dem
Alter des Landhelfers abgestuft ist. Für weibliche Per¬
sonen ist der Vergütungssatz etwas geringer . Die Meldung
zur Lanöhilfe erfolgt bei dem zuständigen Arbeitsamt . Die
Dauer derselben erstreckt sich in der Regel auf 6 Monate :
sie kann bis auf 1 Jahr verlängert werden. In Baden ist
das im letzten Jahr zur Verfügung stehende Kontingent
an Landhelfern nur zum Teil ausgeschöpft worden. Eine
erhebliche Zahl von Landhelferstellen hätte noch besetzt wer¬
den können .

Die Stiftung eines Ehrenkreuzes
für sämtliche Teilnehmer am Weltkrieg 1914/18 , soweit sie
auf deutscher Seite oder auf Seite eines mit Deutschland
verbündeten Saates (wozu Oesterreich -Ungarn , Bulgarien
und die Türkei zählen) gekämpft haben, hat freudigen Wi¬
derhall im deutschen Volke gefunden. Der greise Reichs¬
präsident, General -Feldmarschall von Hindenburg, der im
Osten und Westen die deutschen Heere als Oberbefehlshaber
geführt hat, verankert mit dieser Stiftung seine Volkstüm¬
lichkeit aufs neue im Herzen des deutschen Volkes. Zwanzig
Jahre sind verfloffen, seitdem der deutsche Soldat gegen eine
ganze Welt von Feinden auszog und seinen Mann gestellt
hat. Er hat es verdient , dafür ein Ehrenzeichen zu tragen.
Die sich in den vier Kriegsjahren vor dem Feinde beson¬
ders ausgezeichnet oder all den Unbilden und Schrecken
jahrelang zäh und unverdrossen widerstanden haben , sind
mit dem Eisernen Kreuz und der Verdienstmedaille oder
sonstigen Auszeichnungen geschmückt , in die Heimat zurück¬
gekehrt . Es war nicht immer reine Freude , die die Solda¬
ten des Weltkriegs an ihrer Auszeichnung erleben durften.
In der November-Revolution sanken die Orden und Ehren¬
zeichen auf einen sehr niederen Kurs , ja mancher glaubte
sich damit brüsten zu sollen , daß er sich ihrer entledigt habe.
Soweit hatte die Verwirrung in den Köpfen bereits Platz
gefaßt. Zwanzig Jahre nach dem größten aller Kriege , den
die Welt gesehen , soll ein jeder Soldat , der für Deutschland
focht und auf dem Vormarsch Gewaltiges leistete , oder bei
Tag und bei Nacht in den Schützengräben dem Feinde
gegenüberlag, schanzte, arbeitete , damit seine Kameraden
vor der tödlichen Kugel geschützt seien , eine ehrenvolle Aner¬
kennung finden. Die Ehre kommt wieder zur Geltung , die
unvergänglichen Leistungen des deutschen Volkes im Welt¬
krieg 1914—18 werden von der nationalsozialistischen Re¬
gierung damit allen Volksgenossen , insbesondere auch der
Jugend in Erinnerung gebracht . Auch jene, die das Teuerste,
den Gatten oder den Sohn ihrem Vaterland zum Opfer ge¬
bracht haben, sollen das Ehrenkreuz erhalten und auf der
Brust tragen . Das Ehrenkreuz verbleibt , wenn der Kriegs¬
teilnehmer selbst zur „großen Armee" eingerückt ist , in der
Familie als Andenken an die Vorfahren .

Was muß der Kriegsteilnehmer oder die Kriegerwitwe
tu», «m in de« Besitz des Ehrenkreuzes z« gelange«?

Die Verleihung erfolgt nur auf Antrag , der bei der O r t s -
Polizeibehörde (hier Meldeamt ) zu stellen ist , in deren
Bezirk der Antragsteller wohnt. Bei den Eltern ist der
Vater , falls dieser verstorben, die Mutter antragsberechtigt.
Dem Anträge sind die im Besitz des Antragstellers befind¬
lichen Beweisstücke beizusügen, wie : Militärpatz oder
Kriegsstammrollen-Auszug , Militärdienstzeit -Bescheinigung
oder Bescheinigung über Verwundungen und Kriegsgefan¬
genschaft, Rentenbescheid oder Todesurkunde u. dergl. Be¬
weisstücke dieser Art , die sich im Besitz von Behörden, Ver¬
bänden, Betrieben , Vereinigungen u. a . Stellen befinden ,
sind dem Antragsteller auf Wunsch auszuhändigen , um Neu¬
ausfertigungen zu vermeiden. Besitzt der Antragsteller
keine Beweisstücke mehr , so stellt er den Antrag , ohne solche
beizufügen. Die zur Entgegennahme des Antrags zustän¬
dige Stelle versieht ihn mit einer kurzen Stellungnahme
und leitet ihn samt den eingereichten Unterlagen an die
Verleihungsbehöröe zur Entscheidung . Verleihungsbehörde
ist im Bezirk Ettlingen der Landrat . Die Ver¬
leihungsbehörde stellt , wenn dem Anträge keine oder nicht
ausreichende Beweisstücke beigefügt sind, beim Zentralnach¬
weiseamt für Kriegerverluste und Kriegergräber in Berlin -
Spandau fest , ob der Antragsteller Frontkämpfer oder
Kriegsteilnehmer gewesen ist. Die Bad. Verleihungsbehör¬
den richten ihre Anfrage auch an bas Reichsarchiv , Zweig¬
stelle Stuttgart . Die Entscheidung der Berleihungsbehörde
kann nicht angefochten werden. Dem Beliehenen wird ein
Besitzzeugnis ausgestellt. Die Verleihungsbehörde über¬
sendet dem Beliehenen das Ehrenkreuz mit dem Besitzzeug¬
nis unter Rückgabe der von ihm eingereichten Unter¬
lagen. Alle mit der Durführung der Verordnung verbun¬
denen Urkunden und Bescheinigungen sind gebühren- und
stempelsrei . Die Behörden haben alphabetische Verzeich¬

nisse der Ehrenkreuzinhaber anzulegen und dem Reichs¬
archiv in Potsdam zur dauernden Verwahrung
einzusenden .

Die Hinterbliebenen von Beliehenen sind zum Tragen
des Ehrenkreuzes nicht berechtigt .

Das größte sportliche Ereignis , die
2M0-Kilomcterfahrt durch Deutschland

wirft seine Schatten voraus . Ein großer Teil der Renn¬
wagen fährt schon auf dem Wege nach Baden -Baden durch
unsere Stadt , die Startnummern machen sie erkenntlich .
Man rechnet , daß einzelne Fahrzeuge die Strecke mit 8 0
Kilometer Durchschnittsgeschwindtgkeit zu¬
rücklegen können und hat deshalb die Streckensperre schon
oon Sonntag morgens 2.55 Uhr an angeorönet. Von dieser
Zeit an müssen die Streckenaufsicht und die Sanitätskolonne
den ganzen Tag über auf dem Posten sein . Wie im letzten
Jahr werden die Rennfahrer vom „Seehof" her für die
Kreuzungsstelle am „ Erbprinzen " signalisiert.
Diese Einrichtung hat sich sehr bewährt , da sie eine rei¬
bungslose Verkehrsabwicklung ermöglicht. Freilich, dieses
Jahr wird bei der Unmasse von Fahrzeugen mit kürzeren
Pausen gerechnet werden müssen . Ein Teil der Fahrer wird
allerdings die so nahe am Ziel gelegene Stadt Ettlingen
beim Vorkommen von Pannen und dergleichen Abhaltungs-
grünben nicht mehr erreichen, damit kann gerechnet werden.
Allen Teilnehmern , besonders den von hier stammenden ,
wünschen wir glückliche Fahrt zur Erreichung des Zieles .

Der Städtische » Badeanstalt führt der trocken-warme
Sommer 1934 , und besonders die jetzige Hundstagshitze, viele
Badegäste zu , was nur erfreulich ist, nachdem die Einrich¬
tung der Anstalt immer mehr verbessert wurde. Die Wasser¬
verhältnisse der Schwimmbäder sind durch die Reinigungs¬
vorrichtungen gegen früher wesentlich verbessert und es ist
sehr einladend, in die smaragdgrünen Fluten zu tauchen
und ein stärkendes Kaltbad zu nehmen. Große Freude er¬
weckte der Beschluß des Gemeinderats , das Frauen¬
schwimmbad von 11—13 Uhr für den allgemeinen Bade¬
betrieb offen zu halten , und zwar mit sofortiger Wirkung.
An gestrigen Freitag war der Badebetrieb infolgedessen in
diesen Stunden so stark, daß die vorhandenen Kabinen nicht
mehr ausreichten, um allen Ansprüchen zu genügen. Am
Nachmittag desselben Tages traf es sich , daß der Arbeits¬
dienst mit der Gewerbeschule zugleich zum Baden erschien.
Das Männerschwimmbaö war in dieser Zeit von über 100
Menschen gefüllt und bot ein Bild übersprudelnder Lebens¬
freude . So wird die Städt . Badeanstalt durch wachsenden
Gebrauch immer mehr ein Jungbrunnen für die Bevölke¬
rung . Wie wir hören, wird auch den Wünschen nach Ein¬
richtung einer Familienbade stunde noch Rechnung
getragen. Der Anschluß eines Luft - und Sonnen¬
bades , in das man von den Schwimmbädern aus gelan¬
gen kann , ist beschlossen und wird zur Zeit baulich durchge¬
führt . Es wird aber wohl Spätjahr , bis die umfassenden
Aenderungen für diese begrüßenswerte Neuerung zum Ab¬
schluß gebracht sind.

Die unnormale Hitze und anhaltende Trockenheit hat
ihre Gefahren, über öie man sich klar werden muß. Be¬
sonders gefährlich ist zur Zeit die Handhabung brennender
Stoffe in der Nähe von Holzwerk, das alles rapvelöürr ist.
Gestern mußte der Besitzer eines schönen Gartenhäuschens
im Rebberg-Gebiet eine solche Erfahrung machen . Um ein
Hornissen -Nest .auszuschwefeln und die gefährlichen Tiere
zu vernichten , wurde gegen sie vorgegangen mit dem End¬
ergebnis, daß bas Gartenhäuschen , in dem sie sich befanden ,
mit ihnen in Flammen aufging.

Ei« neaer Stadtteil
ist drunten am Pulvergarten und in den Neumie¬
se n r e b e n ganz im Stillen aus dem schon lange baureifen
Gelände plötzlich herausgewachsen. Der Bauliebhaber war
es eine schöne Zahl , öie mit Frühjahrsbeginn dort das Bau¬
gerüst aufpflanzen ließen. Jetzt nähern sich die Neubauten
von I . Lichtenberger , Ed . Frank , L. Mutzler »
E. Wandres und W . Leyer bereits ihrer Vollendung:
begonnen ist der Neubau von I . B u ch s ch e i t. Durch das
Baugebiet werden verschiedene Wege angelegt, so daß noch
mancher Bauplatz erschlossen und einen baulustigen Lieb¬
haber finden wird.

Die Ansbesiernngsarbeiten an der St . Martinskirche
haben deutlich gezeigt , daß ein längeres Zuwarten mit der
Renovierung nicht mehr möglich war . Wie das in solchen
Fällen gewöhnlich der Fall ist, erhöhen sich die Ausgaben
um ein beträchtliches . Das Pfarramt bittet deswegen die
Pfarrangehörigen , ihm Darlehen zu geben » damit die Ar¬
beiten ganz durchgeführt werden können. Teilweise wurden
schon recht hohe Beträge leihweise zur Verfügung gestellt.
Damit die Kirche auch im Innern einen freundlichen Ein¬
druck macht, ist geplant , ihr als Vorarbeit für eine spätere
Ausmalung ein weißes Jnnengewand zu verleihen.

I « Mörsch und Neuburgweier hat öie Zunft der Pad¬
delbootfahrer einen schönen Aufschwung genommen ,
was bei der Nähe des Rheinstromes nicht zu verwundern
ist. Das lustige Sportvölkchen fuhr am letzten Sonntag zu¬
sammen mit Paddlern aus Au a. Rh . nach Kehl und über¬
ließen ihr „Geschwader " den treibenden Wellen des Vaters
Rhein , der sie unentgeltlich in öie Heimat zurückverbrachte .
Die Fahrt verlief bei Gesang und Harmonikaspiel in fröh¬
lich ungebundener Weise . — Straßenwart i. R . Lorenz
V u r k a r t , der jetzt 72jährige, tat 50 Jahre Dienst bei der
Feuerwehr . Das Ministerium in Karlsruhe verlieh ihm
dafür das „Verdienstkreuz am weinroten Band".

Der Schöllbronner Gesangverein „Sängerbund " hat sei¬
nen langjährigen Bereinsführer Bonifaz Merklinger
bei seinem Weggang von hier zum Ehrenvorsitzenden er¬
nannt . Die Tatkraft und das opferbereite Eintreten für
alles, was dem Verein und dem Männergesang förderlich
war , werden die durch den Wegzug Merklingers entstandene
Lücke nur schwer wieder ausgleichen. — Am Mittwoch
wurde hier auf Veranlassung der Ortsgruppe der NSDAP
der Film „Fort Douaumont " gezeigt . Der Sonnensaal
war von Interessenten stark besucht.

gastwirtschaft zum »„Kreuz " in Ettlingen durch Metzgermei -
ster Karl Becker , der Realgastwirtschaft zum „Ritter " in
Ettlingen durch Karl Lindemann , der Schankwirtschaft
zur „Linde, , in Malsch durch Jos . Bücher er daselbst, der
Schankwirtschaft zur „Sonne " in Reichenbach dürft Leon¬
hard Knapp daselbst. — Der Huttenkreuzbrauerei
A .-G ., Ettlingen wird die Lieferung von Bier und die Zu¬
führung von

'
Festmöbeln an Sonn - und Feiertagen erlaubt .

— Dem Gesuch des Schneiders Fz . Ochs III in Völkersbach
um Erlaubnis zur Ausbildung von Lehrlingen wurde nicht
stattgegeben : dem Gesuch des Bäckers Friedr . Schilling
in Mörsch zur Ausbildung von Lehrlingen wurde entspro¬
chen. — Darauf wurde in die nichtöffentliche Sitzung ein¬
getreten.

S Verkehrsnachrichte». Wegen der 2000 -Kilometer-Fahrt
durch Deutschland werden morgen die Autobusfahrten Ett¬
lingen-Stadt — Ettlingen -Reichsbahn eingestellt . Dafür ver¬
kehren die Motorwagen der Albtalbahn zum Reichs¬
bahnhof . Im Zugverkehr Ettlingen -Karlsruhe fallen morgen
die beiden Züge ab Ettlingen -Stadt 19.58 und 20.58 Uhr aus
und werden nicht gefahren.

— Ettlinger Eheaufgebot. Heizer Felix Böhm,, Ettlingen,
und Gretchen Starka . Karlsruhe . Blechner und Installateur
Kurt Kooß, Karlsruhe , und Hildegard Knebel, Ettlingen.
Maler Albert Ditter . Stuttgart , und Gertrud Sieb . Ett¬
lingen. Schlosser Emil Frank , Spinnerei , u. Kordula März,
Busenbach .
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Wafferwärme der Stadt . Badeanstalt
beute vormittag

Männerbad 21 Grad Frauenbad 21 Grad

= Anfgegriffe« wurde von der Gendarmerie ein sechzigJahre alter Mann , der aus der Anstalt Hub (bei Bühl ) ent¬
wichen war . Er wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht.
^ S Bezirksarztstelle in Ettlingen Die Bezirksarztstelle in
Ettlingen wird auf 1. August 1934 nach Karlsruhe alsdritte Bezirksarztstelle verlegt . Von diesem Zeitpunkt ab
werden die Gemeinden des Amtsbezirks Ettlingen der Be¬
zirksarztstelle 3 in Karlsruhe zugeteilt.

£ Dauerprüfnngsfahrt 2900 Kilometer durch Deutsch¬land. Auf die heutige Bekanntmachung des Bezirksamts
wegen Sperrung am Sonntag , den 22. Juli sei auch an die¬
ser Stelle hingewtesen .

£ In schönster Lage Ettlingens , sonnig , am Walde , liegtdas Privat -Kinder-Säuglingsheim „Haus Heimblick". Kin¬
der jeden Alters finden dort liebevolle Aufnahme und sorg¬
fältige Verpflegung. In der kommenden Ferienzeit möchte
sich manche Mutter auch gerne einmal an einem Tagesaus¬
slug beteiligen, oder zu Hause erholen, hier bietet sich Ge¬
legenheit ihr Kind im Kinderheim gut unterzubringen . Bei
plötzlicher Erkrankung der Mutter werden Kinder für kür¬
zeren oder längeren Aufenthalt ausgenommen. Das Heimwird von staatl. gcpr. Kinderschwestern geleitet, deshalb
können Kinder nach schwerer Krankheit sich hier oben bei
sorgfältiger Ueberwachung gut erholen. Am 1. September
wird zur Vervollständigung des Kinderheims ein Privat -
Kindergarten eröffnet, der von staatl. gepr. Kindergärtnerin
und Hortnerin geleitet wird . Helle , luftige Räume mit Zen¬
tralheizung , große Liegeterrasse und schöner Garten bieten
den Kindern gesunden Aufenthalt . Auf Wunsch werden die
Kinder abgeholt, auch können sie über Mittag im Heim blei¬
ben . Nähere Auskunft wird gerne erteilt und Anmeldungen
jederzeit entgegengenommen. Siehe heutiges Inserat .

£ Aufruf zur Berpfleguug der SA -M8««er . Aus dem
heutigen Aufruf an die Ettlinger Bevölkerung ergeht
das Ersuchen , den zum Schutze der Zuschauer und Fahrer
anläßlich der 2000 -Kilometer-Fahrt für die Allgemeinheit im
Dienst stehenden SA -Männern Verpflegung zu geben oder
Spenden an die NS -Frauenschaft im Gasthaus zur Sonne
abliefern zu wollen.

Gesellschaft für Spinnerei «nd Weberei, Ettlingen . Das
Geschäftsjahr 1933 schließt nach nochmaliger Auflösung von
Rückstellungen mit einem Verlust von RM . 297 842.46 ab ,
den wir vorschlagen , einschließlich des Berlustvortrags aus
1932, auf neue Rechnung vorzutragen . Die mangelnde Be¬
schäftigung des Jahres 1933 einerseits, sowie die hohen Be¬
triebsausgaben bei unzureichenden Spinn - und Webmar¬
gen andererseits , haben dieses ungünstige Ergebnis verur¬
sacht . Es hat sich daher, wenn wir uns künftig im Konkur¬
renzkampf erfolgreich behaupten wollen, die dringende Not¬
wendigkeit ergeben , an eine völlige Neuorganisation des ge¬
samten Betriebes zu gehen . Diese ist seit Herbst vorigen
Jahres in Angriff genomtnen worden. Sie erstreckt sich nicht
nur auf eine Umstellung und Verbesserung der maschinellen
Anlagen, sondern sie muß auch eine Neuordnung und Ver¬
besserung der Arbeitsmethoden, sowie eine zweckmäßigere
Verteilung der Arbeitskräfte zum Ziele haben . Von dieser
Neugestaltung des technischen Betriebes sowohl , als auch
von der stärkeren Ausnutzung unserer Produktionsmittel ,
wird die zukünftige Entwicklung unseres Unternehmens ab-
hängen. Zu den einzelnen Bilanzpositionen bemerkt der
Geschäftsbericht des Vorstandes folgendes: Bei den Anlage¬
konten erscheinen als Zugang RM . 54 023.59 für verschie¬
dene Verbefserungen und Erneuerungen . Die Abschreibung
auf Anlagewerte wurde in Höhe von RM . 174 923 .59 vor¬
genommen. Tie Vorräte wurden in vorsichtiger Weise be¬
wertet. Das Konto Wertpapiere stellt unseren Bestand an
Stcuergutscheinen dar . An den Außenständen sind alle zwei¬
felhaften Forderungen abgeschrieben . Die Verluste an den
Außenständen waren im abgelaufenen Jahr unbedeutend.
Die Aufwendungen für Steuern beliefen sich auf RM .
188 460.87, für soziale Abgaben auf RM . 147 491.66 und für
freiwillige soziale Leistungen einschließlich der Zinsener¬
trägnisse aus Stiftungen auf RM . 45 466 .49. — Am kom¬
menden Montag , den 23. Juli : findet auf dem Notariat VI
in Karlsruhe die Generalversammlung der Gesellschaft statt .

X Einziehung der Dreimark - und Dreireichsmarkstücke .
Nach einer Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 6. Juli 1934 gelten die zur Zeit umliegendenDreimark-
und Dreireichsmark -Stücke ab 1 . Oktober 1934 nicht mehr
als gesetzliche Zahlungsmittel . Diese Münzen behalten also
ihre Kaufkraft nur noch bis zum 39. September 1934 . In
den folgenden drei Monaten , u . zwar bis zum 31 . Dezember
1934 . werden die Dreimark - und Dreireichsmark-Stücke von
allen Reichs - und Landeskassen noch in Zahlung genom¬
men und gegen andere Zahlungsmittel umgewechselt. Vom
1. Januar 1935 ab hört die Einlösungspflicht auf. Die
Münzen haben dann nur noch ihren Metallwert . Die
Fristen für die Einlösung mußten verhältnismäßig kurz
angesetzt werden, da die neuen Fünfreichsmark-Stücke fast
dieselbe Größe haben , wie die zur Einziehung kommenden
Dreimark - und Dreireichsmark-Stücke . Die sich daraus er¬
gebende Möglichkeit der Verwechslung dieser beiden Geld¬
sorten mutz daher möglichst schnell beseitigt werden. Um
sich vor Schaden zu bewahren, liegt es im Jntereffe jedes
Volksgenossen , so schnell wie möglich , die in seinem Besitz
befindlichen Dreimark - und Dreireichsmark-Stücke aus¬
zugeben . damit sie zu der mit der Einziehung beauftragten
Reichsbank zurückgelangen . Die zur Erinnerung an be¬
sondere Begebenheiten geprägten Dreireichsmark-Stncke
sind von der Außerkurssetzung nicht ausgenommen.

£ Bruchhanse«» 21 . Juli . lDiebstahl.) Ueber den bereits
gestern berichteten Diebstahl erfahren wir noch , daß bei dem
in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag ausgeführten
Diebstahl ein Fahrrad , Geld aus der Ladenkasse. Rauch¬
waren . Schokolade und Flaschenbier im Gesamtwert von
ungefähr RM . 69_ entwendet wurden. Da sich in letzter
Zeit die Diebereien mehren, sei zur Vorsicht aemahnt. Be¬
stimmte Beobachtungen wollen an die Gendarmerie gemel¬
det werden.

Senchlssaal
Strasfitzung des Amtsgerichts Ettlingen , am Freitag , de»

26. Juli 1934
Vor dem Einzelrichter

E. S - von hier hatte wegen Betrugs einen Strafbefehl
über RM . 25 .— erhalten , gegen den er Einspruch erhob . Bei
einer Gerichtsverhandlung voriges Jahr mußte er Zeuge
sein und war aus 19.39 Uhr geladen . Die Verhandlung
wurde um .die Mittagszeit auf 29 Minuten abgebrochen
Währenddessen ging S . in eine Wirtschaft essen und ver¬
brauchte dort RM . 1 .29 . Damit er diesen Betrag nicht aus
seiner Tasche bezahlen mußte, gab er bei der Zeugegebüh¬
renkasse an . er hätte einen Verdienstausfall von RM . 12 .29
gehabt , die ihm auch ausgehändiqt wurden. S . war aber in
dieser Zeit gar nicht beschäftigt und hatte somit keinen Ver¬
dien,

'tausfall . Er wollte sich lediglich sein Zehrgeld zueig -

Die bevölkerungspolitische Aufklärungsaktion der Reichs¬
regierung hat der Oeffentlichkeit die Augen dafür geöffnet ,daß der Geburtenrückgang in Deutschland zum Stillstand
kommen mutz, daß wir einen gesunden und zahlreichen Nach¬
wuchs brauchen , um Deutschlands Zukunft zu sichern.

Die gesetzgeberischen Maßnahmen des Staates bereiten
auch auf wirtschaftlichem Gebiet den Boden vor , um der
kinderreichen erögesunöen Familie freie Entwicklungs- und
Entfaltungsmöglichkeit zu gewährleisten.

Die entscheidende Wendung aber wird und muß die Ge¬
samtheit der Volksgenossen und Volksgenossinnen bringen,bei denen sich im Gegensatz zu den vergangenen Jahrzehn¬ten mit ihrem krassen Materialismus und Jndiviöialismuseine tiefgehende geistige und seelische Wandlung vollziehen
muß. Die echte deutsche Wertung von Sippe und Familie ,Mutterschaft und Kinöerglück muß wieder — wie in der in
dieser Beziehung „wahrhaft guten alten Zeit" zur Selbst¬
verständlichkeit im Leben und Denken und Fühlen des gan¬
zen Volkes und jedes einzelnen werden . Alle die prak¬
tischen Maßnahmen , die die NS -Volkswohlfahrt mit ihrem
Hilfswerk „Mutter und Kind " ins Leben ruft , können nur
egensreich gedeihen und Früchte bringen , wenn zuvor dieseneue und dabei doch so ewige und alte Gesinnung wieder

Eingang findet in Herzen und Seelen deutscher Männer
und Frauen, , deutscher Jünglinge und Mädchen .

Diesem Ziel soll dieses kleine Heft zu Gunsten des Hilfs -
werkes „Mutter und Kind " dienen, dem Reichsminister Dr .
Goebbels das zu Pflichterfüllung und Verantwortungs¬
bewußtsein ermahnende Geleitwort auf den Weg gab :

»»Mutter «nd Kind sind das Unterpfand für die
Unsterblichkeit eines Volkes".

nen und machte deshalb falsche Angaben. Der Einspruch
wurde, da der Betrug einwandfrei klar lag, verworfen
und die Strafe über RM . 25 .— aufrechterhalten: dazu kom¬
men jetzt noch die Verhandlungskosten. — Der weitere an¬
gesetzte Fall war eine Privatklage wegen Beleidigung.

Ans der Landeshauptstadt
Schwere Verkehrsunfälle

Am Donnerstag gegen 13 Uhr ereignete sich an einer
Straßenkreuzung der Knielinger Allee ein schwerer Ver¬
kehrsunfall. Der Arzt des Städtischen Krankenhauses, Dr .
Müller , fuhr mit seinem Motorrad auf einen Kraftwagen
und wurde zu Boden geschleudert . Er zog sich dabei einen
Schädelbruch und mehrere Rippenbrüche zu . Der Verun -

Samstag , den 21 . Juli 1934
glückte wurde in das Städtische Krankenhaus verbracht.
Beide Fahrzeuge erlitten starke Beschädigungen und mvßte.i
sicherge » llt werden.

Am gleichem Tage gegen 21 Uhr wurde Ecke Rastattcr -
und Langestraße eine Radfahrerin von einem Motorrad er¬
faßt und zu Boden geworfen. Sie trug eine Gehirnerschüt¬
terung , eine blutende Wunde am Kopf , sowie einen Bruch
des linken Unterarmes davon. Die Verletzte, die nach den
bisherigen Feststellungen die Schuld an dem Zusammenstoß
trägt , weil sie noch vor dem Motorradfahrer die Fahrbahn
überqueren wollie , wurde in das Diakonissenhaus einge¬
liefert.

Zwei Hamburger Räuber in Karlsruhe verhafiel
Die Kriminalpolizei hat am Donnerstag in einem hie¬

sigen Hotel zwei junge Leute aus Hamburg und Antwerpen
festgenommen . Beide hatten am 14 . Juli in der Osterstraße
in Hamburg eine Geschäftsfrau im Hausflur überfallen, sie
mit Gummiknüppeln zu Boden g eschlagen und beraubt.
Den Verbrechern fiel eine Aktenmappe mit 799 RM . In¬
halt in die Hände. Die beiden Burschen verteilten das
Geld unter sich und machten sich mit einem Auto auf und
davon. Ein dritter Beteiligter , der Schmiere stand, hat sich
selbst der Hamburger Polizei gestellt.

Die Polizei konnte in kurzer Zeit die Namen der flüch¬
tigen Burschen feststellen, die dann in Karlsruhe das Schick¬
sal ereilte . Sie hatten noch einen Betrag von 65 RM . im
Besitz , der beschlagnahmt wurde. In Begleitung des einen
Täters befand sich dessen Braut , die ebenfalls aus Ham¬
burg stammt. Sie wurde auf Ersuchen der Eltern in Haft
genommen und dem Jugendrichter vorgeführt.

Aus der AS-kriegsopferoersorgnng
Reue Wege - er deutsche« Kriegsopferversorgnug

Das von der NSKOB herausgegebene Sonderheft ,Neue
Wege der deutschen Kriegsopserversorgung" ist erschienen.
Es enthält alle wesentlichen neuen Gesetzesbestimmungenund Erlasse, die sich mit der wiedergewonnencn Ehre und
dem Recht der alten deutschen Soldaten und Kriegsopfer
befassen. Eingeleitet wird das Heft durch einen grundlegen¬
den Aufsatz des Reichskrtegsopferführers Pg . Oberlindober
über „Die Neuordnung der Reichsversorgung"

. Dann fol¬
gen die neuen Gesetzesbestimmungen usw .
1. Gesetz über Aenderungen auf dem Gebiet der Reichsver¬

sorgung vom 3. 7.3 4 mit Begründung und Ausführungs¬
bestimmungen:

2. Fünftes Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über das
Verfahren in Versorgungssachen vom 3. 7. 34 mit Be-
gründung , Verordnung und Ausführungsbestimmungen:

3 . Zusatzrentenordnung lOZ ) :
4. Vierter Erlaß über Mehrleistungen in der Reichsver¬

sorgung:
5. Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 9. 7. 34 über

Steuerabzug vom Arbeitslohn usw . :
6. Verordnung des Reichspräsidenten über die Stiftung

eines Ehrenkreuzes vom 13. 7. 34 nebst Durchführungs¬
verordnung.
Im Zuge der Neuordnung und Vereinfachung der Ver¬

sorgungsgesetzgebung wird die NSKOV auch künftig die
Bestimmungen fortlaufend herausgeben, so daß die Beschaf¬
fung anderweitiger Gesetzestexte und Kommentare für die
NSKOV nicht erforderlich ist . Soweit im einzelnen Ber -
sorgungs- usw . Falle besondere Fragen zu klären sind, er¬
folgt die Klärung durch die NSKOV im Benehmen mit den
zuständigen Dienststellen unmittelbar .

Das Sonderheft — 32 Seiten — ist zum Preise von
19 {Rrf. durch die Ortsgruppen der NSKOV zu beziehen .

Sie Kraflwagenerzeugung der Veit
Nach amerikanischen Berechnungen betrug die Kraft¬

wagenerzeugung der Welt im Jahre 1933 2 715 575 Wagen .
Davon waren etwa 20 Prozent Lastkraftwagen. 1929 hatte
die Weltproduktion 6 289 675 betragen : sie war im Jahre
1932 auf 1976 963 zusammengefallen. 1933 stand Deutschland ,das eine über hundertprozentige Produktionssteigerung
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen hatte, an vierter
Stelle der . Erzeugerländer vor Kanada, das Deutschland im
Jahre 1932 noch mit mit einer um 20 Prozent höheren Er¬
zeugung übertraf .

Jeden Abend , jeden Morgen

Chlorodont

Facherziehung im Handel
Die Fachschaft Handel in der Verufsgemeinschaft der

Kaufmannsgehilfen (Deutsche Angestelltenschaft DAF ) führte
dieser Tage in Karlsruhe eine Tagung ihrer Fachgruppen¬
obmänner im Einzelhandel durch. Aus dem Bezirk Süd -
westöeutschland , der Württemberg , Baden und die Pfalz
umfaßt, waren die Obmänner aller größeren Orte voll¬
zählig vertreten .

Der Leiter der Fachschaft Handel in der DAF , Pg . Arno
Bierast , Berlin , sprach in mehrstündigen Ausführungen
über die Arbeit der Fachschaft in den nächsten Monaten und
über die Facherziehnng im Haudel. Er führte u. a . aus :

Bernfertüchtignng ist keine Privatsache» souder « höchste
Verpflichtung im Dienste des Volkes.

Je mehr es gelingt, die Werktätigen, gleichgültig ob sie in
elbständiger oder abhängiger Stellung schassen , zu Höchst¬

leistungen in ihrem Beruf z» erziehen, um so besser wird
unsere Wirtschaft in der Lage sein , sich im wirtschaftlichen
Wettkampf der Völker einen Vorsprung zu sichern. Auf¬
gabe der Fachschaft Handel ist es . den im Handel tätigen
Angestellten die Kenntnisse zu vermitteln , die für den Wa¬
renhandel benötigt werden. Zur Deckung des heimischen
Rohstoffbedarfs und zur Steigerung des Absatzes deutscher
Waren im Ausland mutz der Kaufmann eine genaue Kennt¬
nis fremder Sitten . Gebräuche und Bedürfnisse haben: er
muß fremde Zoll- und Handelsgesetze . Gesetze und Handels¬
institutionen kennen , Bescheid wissen über fremde Währun -
„ „ „ 9? « v. f „ s rati „ rfirtitnHie und Sprachen, die Rohstofinor-
kommen in der Welt, ihre unterschiedlichen Qualitäten , Ver-
utv . i . ua,, --Möglichkeiten und Preise . Er mutz,aber auch den
Umfang der Rohstofferzeugung und der Rohstoffvorräte in
den einzelnen Ländern und ihren Einfluß auf die Preis¬
bildung beurteilen können und ebenso die Struktur frem¬
der Volkswirtschaften und die sich aus ihnen ergebenden
Austausch - und Ergänzunqsmöglichkeiten durch die deutsche
Volkswirtschaft, die deutschen Einfuhrbcstimmungen, Ein¬
uhrzölle, Freilagerverhältnisse und über den jeweils in

Frage kommenden Inhalt der deutschen Handelsverträge .
Zur Steigerung des Güterumlaufes im allgemeinen, des
Umsatzes in deutschen Qualitätsgütern aus dem heimischen
Markt , zur pfleglichen Behandlung der durch den Arbeits¬

einsatz der Gesamtheit erzeugten Güter und zur Sicherung
des Geschäftserfolges braucht er umfassende Kenntniffe über
Ursprung , Eigenschaften unb Verwendungsmöglichkeiten der
gehandelten Waren.

Entschlußfreudigkeit, Unternehmungslust «nd die Bereit »
schüft zur Risikoübernahme, sowie das Gefühl für kaufmän¬
nische Situationen müsse« ihn anszeichne «. Unsere Berufs -
kamenaden im Handel müssen wiffen , wie groß die Verant¬
wortung ist , die sie in ihrem Beruf zu tragen haben und
wie notwendig es auch für den Besten unter ihnen ist, un¬
entwegt an der eigenen Fortbildung und Ertüchtigung zu
arbeiten . Die Bedeutung der Arbeit des Handelskaufmanns
wird noch durch die Tatsache gesteigert , daß wir in einem
rohstoffarmen Lande leben. Da ist es besonders notwendig,
die erzeugten Güter pfleglich zu behandeln und durch eine
fach- und fachkundige Lenkung des riesigen Warenumlaufes
Verluste durch Verderben von Waren , sei es durch falschen
Transport , Lagerung, Behandlung , durch eine den Bebürf-
niffen nicht gerecht werdende falsche Produktion oder durch
die Verschleuderung von Waren , soweit als möglich zu ver¬
meiden . Daneben erfordert unsere Rohstoffabhängigkeiteine
umfaffende Erziehung der deutschen Verbraucherschaft zu
nationaler Disziplin bei der Deckung ihres Bedarfes.

Daß die Lösung einer solchen Aufgabe Kaufleute voraus¬
setzt, die es, aus ihrer Bindung an Blut und Boden unseres
Volkes und gestützt auf umfassende Fachkenntniffe , als eine
zwingende Verpflichtung betrachten , im täglichen Gespräch
mit der Kundschaft das Verständnis für die Notwendigkeit
zu wecken , unsere zu weit gespannte Abhängigkeit vom Welt¬
handel zu lösen , ist selbstverständlich .

Solches ist die Voraussetzung für das Wachsen einer na¬
tionalsozialistischen Wirtschafts- und Arbeitsgesinnung und
einer allen Stürmen gewachsenen , im tiefsten Sinn sozialen
Arbeitskameradschaft zwischen Betriebsführern und Gefolg¬
schaft .

Bezirks-Fachgruppenbearbeiter Pg . K n 8 u s e l referierte
anschließend über die Unternehmerverbände im Handel.

Nach einer außerordentlich fruchtbaren Aussprache über
die Schulungsaufgaben der nächsten Zeit schloß Pg . Knäufe!
die Tagung mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unser Va¬
terland und seinen Führer .
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« Klamerkompos !nonen von Georg v. Albrecht .

1
Internationale Marschmusik. _ 13.00 :Vaom »Badm : 2000*frrt durch Deutschland Am ^Lel. 13 15 '

14
*
00 - » F- hrs ^ SchalLaWonzerti -

15 00 : ^ Ersiunde: Kasperl tnt Schlaraffenland. —
SeWenmn 58f l)enf«e : 300 -3abtc=(5eben !en an dre
monifaStßert

*r Stabt durch die Schweden. — 15 .30 : Laudhar-

^ ei ^ Bunt
"?

'
«? ^ ^ M -isterschast-regatta in Main, . - 10 .15 :

18 a >- D?- rU^ Aaltungsmusik. — 17.30 : Klaviermusik . —
li 'P: ' ■%'? Pf,m Jp e » Fledermaus" — ist, wie bekannt, von

i «,Ä ?/mn § trautz . Als Kurzoperette auf Echallpl. —
»« m ^ .t

”011 ^ liencron . Gedenkstunde zu seinem 25 - TodestagE ^ . 2ul, . . - 19 .45 : Sport . - 20.00 : Michel fahrt in die
aus dem Jahre 1933. — 20 .45 : Unterhal-rt ^N ^ ^ etters . Ltg. : O . Seyfert . — 2220 :

flNs : . ~ T, 2250 : aden-Bad>o : 2000 km durch Deutschland .
§ M ^dericht . — 23.10 : Berlin : Tanz- und Unterhaltungsmusik .Kleines Funkorch . Ltg. : Stemer . — 1 .00 : Franks . : Nachtmusik.

Stuttgart : Montag . 23. In «
8 ^5 : Banernfunk. — 5 .45 : Thoral. Zeit . Wetter. — 5 .50 : Gym¬

nastik. — 8 . 15 : Frühmusik . — 6 .40 : Meldungen. — 6 .56:
Frankfurt: Frühkonzert auf Schallpl . — 8 .15 : Frankfurt : Was-
sefttcmd Wetter. — 8 .20 : Gymnastik . — 3 .40 : Funkstille . —
9 .00 : Jrrauenfunf . — 10 .00 : Nachr . — 10 .10 : Schulfunk : Mär-
chen : Das Waldhaus . — 1030 : Aus der Nikolauskirche Stuttgart :
Orgelkonzert . — 11 .10 : Kleiner Melodienkranz . (Schallpl.). —
11 .25 : Funkwerbungskonzert . — 1135 : Wetter.

12 .00 : Frankfurt: Mustkmg der Standarte R . 63. Ltg. : v . d . Doven-
muhle. — 13 .00 : Frankfurt: Saardienst. — 13 .06 : Nachr.
Wetter. - - 13 .20 : Frankfurt : Opernbalkette . ( Schallpl.). —
1350 : 3 « t , Nachr . — 14 .00 : Frankfurt : Mensch ärgere dich
nrcht! ( Schallpl . ) . — 15 .10 : Klaviermusik . — 1530 : Mann¬
heim : Streickauintett ov. 88 T-Dur. von Haydn. — . .

1530 : Philharmcm. Orchester. Ltg . : Waklmvorn. — 17 .30 : wrny
Lorenz : Jnselschicksale. — 17 .45 : Prof . Dr . Beutel : Friedr.
Wüh. Besse ! zur 150 . Wiederkehr seines Geburtstages. —
18 .00 : Hitlerjugend-Funk : Mädel auf Fahrt durch Deutschland .
(Aufnahme,. — 13.25 : Französisch .

18.45 : Fuiikorchefter. Ltg. : Seyfert . — 19 .30 : Frankfurt : Saar -
Umschau — 19 .40 : Zeit , Wetter. Dauernfunk. — 20 .0V : Nachr.
3015 ; Frankfurt: Reichssendung : Stunde der Natrogr : Humor
entlang dem Rheine. — 21 .00 : Kiel : Musik für kleiner Orchester.
22 .00 : München : Bortrag über Oesterreich . — 22 .20 : Zeit. Nachr .
22 .35 : Du muht wissen . — 22 .45 : Nachr . Wetter. Sport . —
23 .00 : Konzert des Funkorchesters . Ltg . : Ferd . Drost. —
24.00 : Nachtmusik .

Stuttgart : Dienstag . 24. JuN
5 .35 : Bauernfimk. — 5 .45 : Choral. Zeit, Wetter. — 530 : Gym¬

nastik. — 6 .15 : Frühmusik . — 6 .40 : Zeit Meldungen. Wetter.
635 : Frühkonzert auf Schallpl. — 8 .15 : Frankfurt : Wasser-
stand , Wetter. — 8 .20 : Gymnastik . — 8 .40 : FunfftiRe . —
10 .00 : Nachr . — 10 .10 : Schwäbische Dolksmelodien (Schallpl.) . —
10 .35 : Aus dem Tageslauf des kleinen Fränzel. 14 Kinderlieber.
11 .05 : Sechste Sinfonie T-Dur von K . Artsrberg . (Schallpl.) .
11 .25 : Funkwerbungskonzert . — 1135 : Wetter.

12 .00 : Frankfurt : Was wir selten hören . (Schallpl.). — 1300 :
Frankfurt: Saardienst. — 13 .05 : Nachr . . Weiter. — 1330 :
SA . - Standartenkapelle 119 . Ltg . : Hanker. — Dazw 1330 :
Seü Nachr , — 14 .45 : Blumenstunde.

1535 : Nachmittagskonzert des Funkorchesters . Ltg. : W . Hahn. — '
Ernlage (16 . 15 ) : Nürnberg: Reichssendung : Die deutschen Kainpf-
spiele . Eröffnungsfeier. — 1730 : Unterhaltsam« Klaviermusik .
18 .00 : Karlsruhe: H . Eisinger: Di « Erziehung der juristischen
Jugend rm dritten Reich . — 18.15 : Frankfurt: Aus Wirt¬
schaft und Arbeit. — 16 .25 : Frankfurt: Italienisch. — 18.45:
Neue Stücke für die Gitarre von Artur Faitz (Uraufführi

1000 : Königsberg: Orchester des Kbg. Ooernhauses. Ltgu
Wolkner . . ^— 19.« : ^ ZeiO . ,W -tt«L .. D gMnfUick.. .
Rachr . -— . 20.15 : -Reichsftnvung: Mund « der Nation:
Abendmusrk. — 20 .45 : Die Welt der Töne. Ein
Komert. — 22.20 : Zeit , Nachr . — 22.36 : Du mutzt
22 .45 : Nachr . , Wetter, Sport . — 23.00 ; Berühmt« Ä_
Aus Dramen der Weltliteratur mit musikalischer llmwhmung.
24 .00 : Frankfurt : Nachtmusik .

Stuttgart : Mittwoch. 28. Just
5 .35 : Bouernfuml. — 5 .45 : Choral. Zeit , Wetter. 5 .50: Gym¬

nastik. — 6 .15 : Frühmusik . — 6 .40 : Zett. Meldungen. Wett« .6 -55 : Frühkonzert auf Schallpl. — 8.15 : Frankfurt : Wasser¬
stand . Wetter. — 3 .20 : Gymnastik . — 8 .40 : Funkstille . —
9 .45 : Milli Bauer : Gehorsam und Trotz des Kleinkindes. —
10 .00 : Nachr . — 10 .10 : Schulfunk: Deutsche Üeberseehäfen :
Danzig. — 10.40 : Frauenstunde : Ein Mädel reist nach Afrika .
11 .10 : Bunt von Blumen - (Schallplattenkonzert). — 11 .25 :
Funkwerbungskonzert . — 11 .55 : Wetter.

12 .00 : Frankfurt: Musikzug der Standarte 81 . Ltg . : MZF . Weilert.
13 .00 : . Frankfurt: Saardienst. — 1305 : Nachr . Wetter. —
13 .20 : Frankfurt: OrchestermUsik (Schallpl. ) . — 13 .50 : Zeit,
Nachr . — 14 .00 : Frankfurt: Bums -vallera ! (Schallpl.) . —-
14 .30 : Schüler musizieren . Motto : Deutschland ! Q heiliger Kamt.
15 .40 : Karlsruhe: Streich-Duo . -

16 .00 : Hamburg: Nachmittagskonzert. Aus deutscher Landschaft -
Ltg. : Gerh . Maatz. — 17 .30: A . Haag : Was die Welt dem )
Schwaben Ottmar Mergenthaler verdankt . 50 Jahr« Setzmaschine .
17 .45 : Die Thingsviele m Heidelberg . Uraufführung der Deut-
fchen Passion von Rich . Euringer (am 28. 7 .) . Funkbericht . —
18 .00 : Nürnberg: Reichssendung : Kunterbunt aus den Deutschen
Kamvffpielen. — 13 .30 : Vom Deutschlandsender : Kartenlejen
der Hitlerjugend.

18 .50 : Unterhaltungskonzert des Funkorchesters . . Ltg . : Seyfert . —
19 .45 : Zeit , Wetter. Bauemfunk. — 20 .00 : Frankfurt : Nachr .
20 .10 : Frankfurt: Reichsssndung : Unsere Saar . Den Weg frei
zur Verständigung. — 20 .35 : Berlin : Reichssendung : Stunde
der jungen Nation . — 21 .00 : Mannheim: Wenn einer ein«
Rei!« tut . Fröhliches Wandern mit Knomebachs und aitdern . —
21 .45 : Bühl L Baden : Ein Obstparadies. Funkbilder aus Baden.
22 .20 : Zeit . Nachr . — 22 .36 : Du mußt wissen . — 22 .45 : Nachr ..
Wetter, Sport . — 23 .00 : München : Äniv .-Prof . Dr . Haus-
bofer: Weltpolitischer Monatsbericht. — 23 .45 : Baden-Baden :
Tanzmusik der Kapelle Waid emami -<5 ietmann. — 24 .00:
Nachtmusik .

20.00:
Klein«
buntes
wissen .

stonolog «.

Badisches Slaalskhealer Karlsruhe
Lommeroperette im Städt . Konzerthaus

Spielplau vom 21. bis 29. Juli 1934.
Samstag . 21 . 7. Zum ersten Mal : Walzer aus Wie»". Sing¬

spiel »ach Johann Strauß (Vater und Sohn ) . Bearbeitet von
Julius Bittner . 20—23 (2.90) .

Sonniag , 22 . 7. Vierte Wiederholung : Aeunchen von Tharau .
Singspiel von Heinrich Strecker . 19 .30—22 .30 (2 .90) .

Montag, 23. 7. Geschlossene Vorstellung . Deutsche Bühne, Volks¬
ring . Fünfte Wiederholung. Aeunchen von Thrau . 20—23.

Dienstag, 24 . 7. Geschlossene Vorstellung. Deutsche Bühne, Volks -
'

ring . Sechste Wiederholung . Aeunchen von Tharau . 20—23)
Mittwoch,

' 25. 7. Erste Wiederholung . Walzer aus Wien . 20 bis
23 (2 .90) .

Donnerstag , 26. 7 . Dritte Wiederholung . Der verlorene Walzer .
(Zwei Herze » im 3A Takt.) Operette von Robert Stolz. 20
bis 23 (2.90) .

Freiiaq , 27. 7 . Vierte Wiederholung . Der verlorene Walzer . (Zwei
Herzen im K Takt. ) 20—23 (2 .90).

Samstag , 28. 7 . Zum ersten Mal : Liebe auf Reise». Operette
von Hartwig von Platen . 20—23 (2 .90) .

Sonntag . 29 . 7. Zweite Wiederholung. Walzer aus Wien . 19 .30
bis 22 .30 (2 .90) .
In Vorbereitung : „Tanz ins Glück ".

Samstag , den 21. Juli 1934

Letzte Nachrichten
Berlin : Reichspräsident von Hindeubnrg empfing am

Donnerstag den Reichsminister des Aentzern , Freiherr »
von Neurath znm Vortrag , der sich im Flngzeng «ach
Marienburg und von dort im Kraftwagen «ach Reudeck be¬
gebe» hatte.

Berlin : Ans Anlaß der 29jährige« Wiederkehr der
Schlacht bei Taunenberg findet am Sonntag , dem 26. August
1984, unter Leitung des Wehrkreiskommandos I eine Ge¬
denkfeier am Ratioualdeukmal bei Hohenstein statt .

Berlin : Wie die Dentsche Lufthansa mitteilt, bestehe«
mährend der Festspielzeit täglich drei Flugverbindungen
nach Bayreuth .

London : Rorma « Davis , der als amerikanischer Ver¬
treter an de« Londoner Flottenvorbesprechunge« teilgenom¬
men hatte, hat am Freitagmorge « von Southampton aus
die Rückreise «ach den Vereinigten Staate « angetrete«.

London : Das Aufrüstnngsprogramm für die englische
Kriegslnftfahrt hat in der Presse große Meinnngsverfchke -
denheiten ansgelöst. Während die Mehrheit der Oeffentlich -
kcit . das Programm lebhaft begrüßt, mir- es von der sog.
„Lnstgruppe" im Unterhaus als ««genügend betrachtet .
Demgegenüber hat die Arbeiterpartei eine« Mißtranens -
antrag angekündigt.

London : Der englisch-türkische Zwischenfall bei Samos
wird von der englische« Presse «»«mehr als beigelegt be¬
trachtet. nachdem die türkische Regierung der Einsetzung
einer gemischte« englisch- türkischen Üutersnchuugskommissto «
zngestimmt hat. Am Donnerstag sind der türkische Anßen-
«nd der Kriegsminister «ach Smyrna abgereist , um de«
Zwischenfall an Ort «nd Stelle z« untersuche «. Die Hoff-
«nnge« ans die Auffindung der Leiche sind so gut wie anf-
gegebe« worden» da die dortige» Gewässer von Haifische«
wimmeln.

Paris : Die französische chanvinistische Presse bezeichnet
die Verstärkung der englische« Lnstflotte als Sieg der Ver¬
nunft über pazifistische Illusionen . Die Aufrüstung Eng¬
lands gilt diesen Blätter » sogar als eine gewisse Bürgschaft ,
daß das militärische Zusammengehen mit Frankreich greif¬
bare Gestalt annehme« werbe.

Paris : Am Freitag früh gegen 3 Uhr erfolgte in der
Dynamiifabrik Panlilles bei Port Vendres eine Explosion .
Das Fabrikgebäude, in dem Nitroglyzerin Hergestellt « ird.
flog in die Luft. Zwei Arbeiter wurde« getötet, ei» Arbeiter
verletzt . Es entstand ei« Brand , der von der Feuerwehr
bald eingedämmt werde« konnte. Der Sachschaden ist sehr
beträchtlich. Die Ursache ist »och ««geklärt.

Mailand : Die Schäden , die die jüngste « Unwetter
in Oberitalie « angerichtet habe «, sind außergemöhnlich groß.
Wie das staatliche Weinbaninstitut mitteilt , übersteige « aller «
die Schäden in de« Weinberge» um Monserrato , einem
Weinbaumittelpnukt im westliche« Oberitalie «, 19 Millionen
Lire. An verschiedene« Orten , an denen Hagelschläge mrt
Körner« «iedergegange« waren , die 29 dis 299 Gramm
mögen » ist die Ernte gänzlich zerstört.

Hannover : Der Heide -, Moor - und Walbbrand im
Kreis Neustadt ist nach angestrengtester Tätigkeit der Reichs¬
wehr, Schutzpolizei und Feuerwehr sowie des Arvetts -
dienstes «nd der Technische» Nothilfe znm Stillstand ge¬
bracht morde «.

N e w y o r k : Die «och immer anhaltende Hitzewelle hat
bisher über 59 Todesfälle verursacht. Die Hitze in Newyork
ist infolge der hohe» Lustsenchtigkeit geradezu erstickend. In
Kansas City wnrde« Temperaturen von 42 Grad gemessen,
in Oklahoma sogar 46 Grad .

Alexandria : Die ägyptische Regierung hat eine Ver¬
stärkung der Luftflotte beschlossen. Ei » Anitrag für zehn
neue Kriegsflugzeuge ist bereits «ach England gedrahtet
worden. Auch «ene Kriegsflngplätze solle» angelegt werde».

R e « 1 t e : Auf das Elektrizitätswerk in Reutte in Tirol
wnrde in der Nacht znm Freitag ei» Sprengstofsauschlag
verübt, durch de« das ganze Werk stillgelegt wurde.

Mailand : Als bei Partschins unweit Meran in einem
Paßübergaug eine Gruppe von Artillerieloldaten eine zu
Manöverzwecken errichtete Ferusprechleitnng abmontierte,
fiel ei« Draht anf die den Patzübergang durchziehende Hoch-
spannnngsleitnng . Ei« Leutnant und zwei Mann , die de«
Draht in Hände« hatte», mnrde« anf der Stelle getötet. Ei»
vierter Soldat erlitt eine« Nervenschock.

Durch den Fußboden ins Waschfaß gestürzt
Mailand » 21. Juli . Ein seltsames Abenteuer hatte eine

220 Pfund schwere Frau in Bergamo , die trotz der War¬
nung eines Zimmermannes ihre Küche durchquerte, wo der
Fußboden gerade neu gelegt war . Der Boden gab nach
und die schwere Frau , die im dritten Stock wohnte, stürzte
mit voller Wucht in einen Raum des zweiten Stockes , wo
sie vor schweren Verletzungen nur dadurch bewahrt blieb ,
baß sie ausgerechnet in ein bis zum Rande gefülltes Wasch¬
faß fiel.

Schwere Zusammenstöße Mischen Polizei und
Streikenden.

Newyork, 21. Juli . In Seattle kam es zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß zwischen etwa 300 Polizisten und 2000
Streikenden . Die Streikenden bewarfen die Polizei mit
Steinen . Als sich die Polizei mit Gasbomben wehrte, sin¬
gen die Streikenden die Bomben auf und warfen sie zurück.
Insgesamt wurden 4 Polizisten und über 100 Streikende
verletzt .

Weichsel iiberslukek 30 neue Ortschaften
Warschau , 21. Juli . Am Freitag ist die Weichsel aus dem

Abschnitt bet Sadomir über die Ufer getreten und über¬
flutete mehr als 80 Ortschaften mit etwa 13 000 Bewohnern.
Das Hochwasser bedeckt jetzt eine Fläche von mehr als
20 000 Hektar. In der Ortschaft Zajerze sind etwa 50 Men¬
schen ertrunken . Bei den Rettungsarbeiten ist ein Pionier¬
offizier mit 15 Helfern in den Fluten umgekommen .

In Warschau steigt die Weichsel äußerst rasch . Die Bor¬
orte der Hauptstadt sind gefährdet. Pionierabteilungen und
Arbeiterkolonnen schütten Notdämme auf. Rettungszüge und
Sanitätsmannschaften stehen in Alarmbereitschaft, um recht¬
zeitig einzugreifen, wenn die Weichsel hier aus den Usern
treten sollte.. In Warschau selbst ist der Höhepunkt der
Gefahr erst für heute zu erwarten .

Ä>r«en * Herl * Spiel
Aus der badischen lurnerschasi

Sechs der badischen Kreisturnen des . Jahres 1934 gehören be¬
reits der Vergangenheit an . Die darüber vorliegenden Berichte
lassen den erfreulichen Schluß zu , daß überall int badischen Land
in den Turnvereinen und Turnkreisen unermüdlich gearbeitet wird ,
so daß ein Auftrieb unverkennbar ist. In rohen Zahlen ergeben
sich für die sechs durchgeführten Kreisturnen , daß beinahe 5000
Turner und Turnerinnen sich an den Wettkämpfen beteiligten , ob¬
wohl manch kleiner Platz der veranstaltende Ort war , 18 000 Zu¬
schauer insgesamt zu verzeichnen waren. _ .

Am kommenden Sonntag folgen nun vier weitere Kreise. Zu¬
nächst ist es der Turnkreis Karlsruhe , der im 65 . Jahr seines Be¬
stehens sein 30. Kreisturnfest den nunmehr vereinigten Turnver -
einen , der Turnerschaft Durlach, übertragen hat. Der Murgtal¬
turnkreis ist am gleichen Tage in Gaggenau zu finden , wo der dor¬
tige TB die Vorbereitungen trifft zum 18. Kreisturnen. Der
Kraichturnkreis dagegen vereinigt seine Turner und Turnerinnen
in Bruchsal und im Neckar-Elsenz -Turnkreis wird das liebliche
Kraichgaudorf Kirchhardt der Schauplatz des diesjährigen Kreistur¬
nens sein.

Dann aber sind die badischen Turner und Turnerinnen zu den
Deutschen Kampfspielen in Nürnberg unterwegs. Der Markgräfler
Turnkreis hat nochmals eine Probe seiner Turnerinnen , der
Schwarzwald- Turnkreis führt sein Kreisschwimmen durch. Pforz
hcimer Turnkreis ist am Festort des diesjährigen Kreisturnens , in
Winsheim, nochmals eine Turnwarte -Versammlung . Dann ist es
noch der Turnkreis Breisgau , der ein Schülertreffen in Brötzingen
und der Hegau -Bodensee -Turnkreis , der ein Jugendtreffen in Güt¬
tingen zur Durchführung bringt .

20 . Deutsches Dundesschießen
Die Siegerliste

Das so glanzvoll verlaufene 20. Deutsche Bundesschicßen (das
21 . findet in Frankfurt am Main ftatt ! ) in Leipzig fand mit der
feierlichen Siegerverkündigung seinen offiziellen Abschluß. Danach
hat die Siegcrliste folgendes Aussehen :

Feld- und Standschießen: Bundesimister wurde Adolf Boglig
jun. (Berlin mit 963 Ringen (466 Feld und 497 Stand ) . Zu Mei¬
sterschaftsschützen wurden folgende zehn Schützen, die 920 und mehr
Ringe schossen, erklärt : E. Pachmeyer (Traunstein) 953 Ringe, I .
Brod (Ingolstadt ) 951 Ringe, E . Dietrich (München ) 947 Ringe, K.
Hammerer ( Egg) 946 Ringe, E . Bringezu (Leipzig) 930 Ringe, H .
Rauch (Borg) 930 Ringe, O . Trummlitz (Leipzig) 927 Ringe . A .
Freiberger (Aichach) 925 Ringe, I . Fortmeier (München ) 924
Ringe und Dr. Funk (Düsseldorf ) 920 Ringe.

Wehrmannsbüchs - und Kleinkaltber: Bundesmeister wurde Frz.
Meiler (St . Pölten ) mit 853 Ringen ( 344 und 519) . Zu Meister -
schützen wurden erklärt : I . Brod (Jngolestadt) 849 Ringe, A. Hel¬
brecht (Herford) 836 Ringe, K . Klörzer (Berlin ) 830 Ringe , I .
Schattmeister (Ravensburg ) 830 Ringe. R . Koch (Leipzig) 827 R.,
H . Rau (Berg) 822 Ringe und K. Jung (Stuttgart) 820 Ringe.

Pistolen : Meisterschütze» wurden Weltmeister Torsten Ullmann
( Wäesö-Schweden ) mit 535 Ringen und Dr. W. Schnyder ( Schweiz)
mit 522 Ringen.

Festscheibe: Feld : M . Eichhorn sSteinach ) 225 Teiler (Ehren¬
preis des Reichspräsidenten) ; Stand : H. Körte (Herford ) 298 )4
Teiler (Pokal der Stadt Berlin ) : Wehrmann: A . Brauer (Ober-
lahnpein) 39 Teiler ( Ehrenpreis des Reichskanzlres ) ; Kleinkaliber :
H . Schwappach (Fürth) 25 Teiler ; Pistole : F . Zulauf (Altstetten )
428 Teiler.

Mannschafkskampf (5 Waffen) : 1. Schützengilde der Hauptstadt
Berlin 1082 Ringe, 2. Leipziger Schützengesellschaft von 1443
1060 Ringe, 3. Kgl. Priv . Hauptschützengesellschaf^ Münzen 1047
Ringe.

MannschaftSkampf (Wehrmann ) : 1 . Vorstädtischer Schützenver¬
ein Berlin 1138 Ringe.

lagesanzelger
Samstag , de« 21. Juli 1984 .

Schützenverein Ettlingen e. B . Im Schützenhaus, 8 Uhr:
Wichitge Besprechung .

Sonntag , de« 22. Juli 1934.
2999-Kilometer-Fahrt durch Deutschland. Ettlingen gesperrt

von 2.55 Uhr bis abends 21 .15 Uhr.
Gesangverein Freundschaft. Gartenfest mit musikalische«

Darbietungen . Preisschietzen und anschl. Tanz ab 8 Uhr
im „Hirsch".

Oeffentliche Tanzbelnstignng zugunsten der NS -Volkswohl-
fahrt -Aktion „Mutter Und Kind ". Großer Sonnensaal .
Ab 19 Uhr . Kapelle Hentz.

Turnverein 1885. Kreisturnen in Durlach . (Siehe heutige
Ankündigung) .

Schach - Ecke
Geleitet von F . Bischofs .

Das Schachspiel .
(27. Fortsetzung.)

Der kürzeste Weg znm Matt .
Aus einem Wiener Turnier 1898.

Stellung »ach dem 28. Zuge von Schwarz.

Weiß setzt in 3 Zügen matt .
29. Dg 3 — g 8 + K { 8 X g 8
30. Ts 5 — e 8 + Tc 8 X e 8
31 . Te 1 X e 8 matt .

(Fortsetzung folgt .)
Spielabend Freitags im „Engel".
Schachfreunöe jederzeit herzlich willkommen.
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Handel * Volkswirtschaft
A» tll«b« Barllnsr Dwisen-Knrse.

Geldkurs | Briefkurs für
20 . 7 19. 7. 20. 7. 19 7. 1

Amsterdam 169.73 169.73 170.07 1170 .07 | 100 Gulden
Athen 2.497 2.497 2.503 2.503 100 Drach
Brüssel 58.58 38.59 58.70 58 .71 100 BelgamBukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 LeyCanada 2.547 2.537 2.553 2.543 1 can. Dollar
Danzig 81 .72 81 .72 81 .88 81 .88 100 Gulden
Italien 21 .58 21 .58 21 .62 21 .62 100 Lira
(apan 0.749 0.749 0.751 0.751 1 Yen
Kopenhagen 56.55 56 .59 56.67 56.71 100 Kronen
Lissabon 11 .49 11 .49 11 .51 11 .51 100 Eskudo
London 12.66 12.67 12.69 12.70 1 Pfd. Sten
New-York 2.512 2.512 2.518 2.518 1 Dollar
Paris 16.50 16.50 16.54 16.54 100 Franken
Prag 10.44 10.44 10.46 10.46 100 Kronen
Schweiz 31 .64 81 .65 81 .80 81 .83 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan .
Spanien 34.32 34 32 34.38 34.38 100 Peset
Stockholm 66.31 65 .34 65.45 65.48 100 Kronen
Wien 48.70 I 48.45 48 .80 48 .55 100 Schill.

Berliner Börfe
vom 20. Juli 1984. — Esfekten-Tendeuzbericht .

Die Börse eröffnete heute in überwiegend festerer HaltungVon Maschinen - Werten lagen höher : Schubert LSalzer 164 —
Prozent gegen einen Bortags - Schlußkurs von 259 — Prozent fer -
ner Orenstein mit 75 .- Prozent. Sonst sind als fester noch

'
her¬

vorzuheben : Conti Gummi 136 - Prozent. Elektr. Lieferungen96. 75 Prozent , Licht und Kraft 113.— Prozent , Chem. Heyden 94.75
Prozent , Ilse Bergbau 168.50 Prozent , Mannesman« 67.25 Pro¬
zent und Brauerei Engelhardt 85 .50 Prozent.

Die feste Grundstimmung konnte sich bis zum Schluß der Börsegut behaupten . Der Schluß lag teilweise beachtlich lebhaft und fest .
Auch der Kassa- Markt hatte wieder höhere Umsätze als in den

letzten Tagen aufzuweisen . Ebenso waren auch Rentenwerte leb¬
hafter gehandelt . Der Kurs der Altbesitzanleihe war mit 95 625
Prozent unverändert.

Kurse der Badeu-Badener Stadtanleihe»
an der Frankfurter Börse vom 19 . Juli 1934 :

6proz. Anleihe von 1924 : 74 — Prozent,
6proz . Anleihe von 1926 : 79 .— Prozent,
bproz . Schatzanweisungen von 1928 : 75.50 Prozent,
6 proz . Holzwertanleihe von 1923 : RM 11 .10 pro Festmeter ,
Steuergutscheine Gruppe 1 sStücke zu RM 50.— und darunter )101.40 Prozent , dgl. ohne Abschnitt 1934 : 100.80 Prozent.

Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln.
Der Herr Reichsminister für Ernährung und Landwirt -

schafl hat die zweite Größenklasse mit Wirkung «om 18.Juli 1984 wieder aufgehobe«.
Die Kartoffel« der zweite » Größenklasse mit eiuem Quer »

durchmesfer vo« 2,8 bis 3,4 Zentimeter dürfe« demnach mit
Wirkung vom 18. 7. 1984 nicht mehr in de« Verkehr gebrachtwerde«.

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Absatzes von
Frühkartoffeln hat den Mindestpreis für Frühkartoffeln
in - und ausländischer Herkunft — bei inländischer Herkunft
ab Bezirksvertriebsstelle im geschloffenen Anbaugebiet bezw.
Ortssammelstelle im offenen Anbaugebiet — bei ausländi¬
scher Herkunft ab Grenzstation — bis auf weiteres auf
5 MJl je 50 Kilo festgesetzt .

Wetterbericht
Wetter für Samstag «nd Sonntag

Die Luftöruckverteilung über Mitteleuropa ist ziemlich
ungleich geworden . Für Samstag und Sonntag ist zu Ge¬
witterstörungen und leichter Unbeständigkeit neigendes Wet¬
ter zu erwarten .

Rheinwafferftand
19. Juli 20. Juli

Rheinfelden 271 260
Kehl 285 282
Maxau 481 425

1
Sind ’ s die Füße ?
Unser Fuß-Spezialist prüft Ihre
Füße u . berät Sie kostenlos nach

DsSchoJ/s
Fusspfleg« System

Schulaus Fritz Staub
Ettlingen , Badenertorstr .

Privat-, Kinder- und Säuglingsheim
Ettlingen , Steigenhehl 44

nimmt Kinder jeden Alters auf, für kürzeren und
längeren Aufenthalt , auch nur tagsüber. Mäßige Preise .

Schwester Martha Mössinger .

Meti

Mat ]

Ubb » « TOlSÄIÜvLABVW »
18.50 19.50 23 .- 25 .— Mk .

in jeder Ausführung
in allen Preislagen

Union-Lichtspiele Ettlingen — ^
\ Vorstellungen : Wochentags 8.45 Uhr , Sonntags 4.30, E
\ 6.30, 8.45 Uhr : M
| Ab heute bis einschließlich Mittwoch : M
\ Heideschulmeister Uwe Karsten M
\ in dem die Schönheiten von Lied und Natur zu Her - E
! zen sprechen. W
> In Hauptrollen : Hans Schlenck, Marianne Hoppe , M
! Walter Steinbeck , Olga Tschechow «, Paul Henckels. W
! Bekannt gutes Beiprogramm — Touwochenscha« . M
! Sonntag nachmittag 4,30 Uhr : Jngendvorftellnng mit M
! „Wiltzcli : Teil ". M

TMIDFCFH Polstermöbel- u. BettengeschäftI nUIILwLn Ettlingen , KronenetraBe

Heute , Samstag , de« 21. Jnli 1934, abends 8 Uhr , findet
auf Anordnung des Berbandsführers General vo« Rotberg
im Schützenhaus für die Schützenkameraden eine wichtige
Besprechung statt .

Der Wichtigkeit wegen wird Erscheinen zur Pflicht ge¬
macht. Der Führer des Vereins .

ir werden schnellstens angetertigg
in der Buch- u .Steindruckerei
R. Bartb , Ettllmioa .

Bekanntmachung .
Danerprüfnngsfahrt 2000 Kilometer durch
Deutschland.

Am Sonntag , de« 22. Juli 1934, ist die Landstraße Ett¬
lingen — Rüppurr — Karlsruhe «nd Ettlingen — Rastatt
für den gesamte« Verkehr vo« morgens 2,55 Uhr bis 21,15
Uhr gesperrt. Ueberquert werden darf die Straße nur in
Ettlingen nach näherer Weisung der Gendarmerie im Ein-
»elfall bei der Einmündung der Baöenertorstraße u. Rhein-
uraße (Erbprinzen ). Umgehungsstrecken während der Sperr¬
zeit sind :
1. Für den Durchgangsverkehr Karlsruhe — Pforzheim «.

Zufahrt nach Baden -Baden die Strecke über Bulach -
Scheibenhardt — Ettlingen (Erbprinzen ) — Langenstein¬
bach — Pforzheim :
nach Baden -Baden : Ettlingen (Erbprinzen ) — Herrenalv

2 . Für den Durchgangsverkehr Mannheim — Karlsruhe —
Offenburg die Strecke über Schwetzingen — Gräben -Neu-
dorf — Karlsruhe -Mühlburg — Durmersheim — Bietig¬
heim — Oetigheim — Rheinau — Ottersdorf — Winters -
öorf , — Iffezheim — Hügelsheim — Söllingen — Stoll -
hofen — Schwarzach — Bühl .
Ettlingen , den 18. Juli 1934.

Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Der Bezirksrat Ettlingen hat am 18. Juli 1934 unter

Aufhebung der den Saisonschlußverkauf betreff . Bestimmun¬
gen der Anordnung vom 12. Mai 1932 eine Renregelnng
des Saison -Schlußverkaufes 1934, der nur in der Zeit von
Montag , 30. Jnli bis Samstag , 11. August 1934 stattfinden
darf , getroffen .

Die neuen Bestimmungen können auf dem Bezirksamt
Ettlingen (Zimmer Nr . 5) sowie bei den Bürgermeisteräm¬
tern eingesehen werden .

Ettlingen » den 18. Juli 1934.
Bezirksamt .

VSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS^

Für die Bürgermeister u . sonstige Interessenten |
empfehlen wir :

Anträge der Frontkämpfer und \

des Kriegs-Ekrenkrenzes
Anträge der Kriegerwitwen \
und Eltern Gefallener für |
das Kriegs - Ehrenkreuz \

Buch- und Steindruckerei R. Barth.
iSSSSSSSSSSÄfSSSSSSSSSSSSSSSSSSSMSSAfSSSSSSSSSfSSSS*

Große Freude
machen Sie miteinem Geschenk

in Brieltiogen für Schreibmaschine und
Handschrift , Korrespondenz - Karten ,
Postkarten u . Briefhüflen mit Aufdruck.
Die Geschenke , für den Bedarf eines
gebildeten Menschen sollten darum
die größte Beachtung finden.
Besichtigen Sie bitte unsere Muster .

Buch - u. 5f eindruckerei K. Barth
'rfj Turnverein 1885
Y e . V . Ettlingen

Zum morgigen Kreisturne «
in Dnrlach : Abfahrt bei der
Sonne : Vereinsturner 8 Uhr ,
Turnerinnen und Zuschauer
12.15 Uhr .

Festabzeichen : Vereinsturner
10 Pfg ., Sonstige 30 Pfg . —
Fahrt 40 Pfg . — Bei Abfahrt
bezahlen .

Schöne frische

Is

Honigkannen
5 bis 100 Pfd .

Rettig & Köhler
Jedem Bauernhof seine

Breil-Dreschmaschine z
Maschiflssfabrlk Sehtplloek 12

btl IrilllRItldt im Scbw.
erstklassig und preiswert .

Prospekt .daselbst anfordern . Maschine
kann in Ettlingen besichtigt werden.

Beim Fachmann kauft man
gut «nb billig !

Sämtliche Seilerwaren
wie :
Erntestricke (weit unter Frie¬

denspreis )
Frnchtsäcke
Stränge «nb Anbinbestricke
Aufzug- «nd Spann - (Heu¬

wagen - ) Seile
Waschseile ,
sämtl . Packschnüre für Han¬
del und Industrie zu günsti¬
gen Preisen .

Friedrich Klein, Ettlingen
Horvachstr . 12 (Zugang von
der Wilhelmstr . beim Holzhof )

jksnztttzilhtt -Untttril-t
erteilt gründlich «nd preiswert
8, . Ziegler, Adolf -Hitler -Str . 10

Beräcksichligen Sie
■asere Inserenten !

sind täglich erhältlich bei

Rudolf Reifer
Gartenbaubetrieb

Telefon 289.

Weißlackiertes

Scblafzlmmer
185 .-

Das Zimmer besteht aus :
1 stleiderichrank mit Wiilcheabteilg .,1 Waschkommode mit Spiegelaussatz,
1 Bettstelle, 1 Nachtschrand, 1 Stuhl ,I Handtuchhalter . Ein weinlackiertes
Schlafzimmer ist sür jeden Zweck ver¬
wendbar und können Sie auch 2
Betten uud 2 Nachtschränke zu dem
Zimmer erhalten .

Hetz. Karlsruhe
Friedrichsplatz 7 (Nähe Lammstratze)

Achtung!
Die Kapelle Hanta veranstaltet morgen Sonn¬
tag, den 22. |uli 1934, Von abds. 7 Uhr ab im
graBen Sonnensaal zu Ettlingsn einen

Olfntlllclen Tanz
zugunsten der N. S. - VolksWohlfahrt »Aktion
Mutter und Kind“

Hierzu ladet die Ortsgruppe der N . S .V, sämtl. N.S-Formationen
sowie die gesamte Bevölkerung Ettlingens herzlich ein

Eintritt 50 Pfg . einschließlich TanzgebOhr .
Der Ortsamtsleiter der N. S .V. gaz . Ransehlar ,

Bezlrksmnsikfest .
Wir beehren uns, zu dem am 21 . , 22. und 23. Juli
stattfind. Bezirksfeste , Freunde u . Gönner des Vereins ,
sowie dir deutschen Musik höfl. einzuladen . :.
Eintritt io Pfg. Musikverein Edelweifl, Busenbacb.

5000
KunsthornBestecke

Rostfreia Messer - Klingen
24 Teile zusammen

RM. 5.50
Für diesen 5oa6 »rpr,I, liefere ich
jedem Besteller diese 24teilige
Garnitur portofrei gegen Nach¬
nahme . Garantie für jedes Stück,
bei Nichtgetallen Geld zurück .

Paul Steinberg
Haan bai Solingen 114 E

Gottesdienst -Ordnung .
KathsMcher Gottesdienst

8. Sonntag im Monat Juli . — Kollekte für den Peters -
pfennig .

Herz-Jesn -Kirche .
Samstag :

nachm, von 3—5 Uhr : Beichtgelegenheit für die Mädchen :
von 5—7 Uhr : für die Knaben : abends 7.30 Uhr : Beicht-

• gelegenheit .
Sonntag :

6.00 Uhr : hl . Messe mit Austeilung der hl . Kommunion .
7.00 Uhr : Frühmesse m . Monatskommunion der Kinder .
8.30 Uhr : Amt mit Predigt .

10.30 Uhr : Deutsche Singmeffe mit Predigt .
1.30 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .
2.00 Uhr : Herz -Jesu -Andacht m . sakramentalem Segen .
8.00 Uhr : Versammlung des 3. Ordens mit Vortrag ,

Andacht und Profeß .
Dienstag :

7.00 Uhr : Schülergottesöienst .
Donnerstag :

8.00 Uhr abends : hl . Stunde im Geiste der Sühne mit
Ansprache , während und nach derselben ist Beicht¬
gelegenheit .

Freitag :
7.00 Uhr : Schülergottesdienst .
NB. Während der Woche ist jeden Morgen um 6, 6.30 und

7 Uhr eine hl . Meffe. _
Nächsten Sonntag ist um 7 Uhr Monatskommunron für

die Jungfrauen .
Beichtgelegenheit am Samstag von 3—7 Uhr .

St . Martinskirche.
Der Gottesdienst fällt bis September aus .

Meßverkündigungeu .
Montag , 6 Uhr : 2. Leichenopfer für Emil Kretz, 7 Uhrr

hl . Meffe für Leopoldine Haug .
Dienstag , 6 Uhr : hl . Messe für Julie Manz : 7 Uhr : hl.

Messe für Albert Baier .
Mittwoch , 6 Uhr : hl . Meffe für Reinhard Rabold . .
Donnerstag , 6 Uhr : hl . Messe für Emma Geifert : 6.30 Uhr :

hl . Messe für Wilhelm Kretz.
Freitag , 6 Uhr : hl . Messe für Franziska Weickenmaier : 7

Uhr : Herz -Jesu - Amt nach der Meinung .
Samstag , 6 Uhr : hl . Messe für Ignaz Bullinger : 7 Uhr :

hl . Messe für Christine Eisele .
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 22. Juli (8. Sonntag nach Trin .) .
9.30 Uhr : Hauptqottesdienst (Vikar Martin Huß -Freibrrrg ,

Text : Matth . 5,20) t _
10.45 Uhr : Christenlehre und Kindergottesblenst

3.00 Uhr : Bibelstunbe . ^ .
Donnerstag , 8 Uhr : Bibelstunde nn Gemeindehaus und m

Spinnerei .
XenUPostottsch- « emeinde

Ettlingen . Hildastraße 9.
Hanptgottesdienft : .

Sonntag , vormittags 9,30 Uhr ,
Gottesdienst : . ,Sonntag nachmittag 8 Uhr

Donnerstag abend 8 Uhr .
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